
am Golan 

SYRISCH» SOLDAT GEFANGEN GENOMMEN 


IT) — Ia den zwei .letztes 
l (Dkasfeg, den 3 ÖA' nad 
•och, den t5J. wunleb. an 
»ordfroof mindestens «c&s 
ten Verletzt. Ein Zstalgoi- 
lanral Morril Ben-Lnlü, 34 

apc K ji jaf. ^Mm»vwii | 

Dienstag (30.4.) seinen Var- 
tgöj, n whrfpw er am 2. Ja- 
hn syrischen Feuer schwer 
zt worden war. 
aistag vormittag griffen 
enge unserer Luftwaffe sy- 
j Militärobjekte an der Her- 
ront an. Der Lutfangriff 
m fegen 11.45 Uhr und 
■ te eine halbe Stünde. . Von 
n Einsatz kehrten alle an- 
Mast^^gst unversehrt zn- 

vor^^^fe%eg?m ArtiHerie- 
Raheienbatterfen der Syrer, 

: gegen die syrischen Be- 
engen deü Bau Hier Her- 
Strasse fo rtzuset aea. 
i Abschnitt der „Ausbuch- 
* stiess «ne Israelische 
pf-PatromUc östlich der 
tlinre auf - syrische Truppen 
crofructe auf sie , das Feu- 
Bei diesem 'Schusswechsel 
len - zwei syrische Soldaten 
*t und einer wurde gehn* 
enonunen. Unsere Patrouille 
te ohne Verluste auf israeli- 
s Gebiet zurück. Dieser Zwi- 
nfall ereignete sich Montag 
us and wie der ZahaJspre- 
gestera mitfeil tc, wurde das 
nationale Rote Kreuz von 
Gefangennahme des syrischen 
laten verständigt. . 


Am Dienstag nahmen .ifie Sy- 
rer unsere Stefltmgen im Norti- 
der wAusbuchnrag” und' im 
Südabsciuutt der Golasfroot un- 
ter. Feuer. Sie setzten dabei Ar- 
tillerie- .und Kampfpauzer ‘ »rin 
Unsere Troppen. errodertea. - je- 
weils .das syrische Feuer. Bei 
diesen Feuergefechten, welche 
den ganzen Dienstag hind urch 
audaaerüsn, wurden zwei Zahai- 
soldaten verletzL Während die 
sct. Gefechte explodierten einige 
Synsche Granaten in der - Um- 
gebung von Kamst Magsdünim 
and Moschaw Mob. .. Die 
Siedlungen geltet wurden nicht 
getroffen und es. entstanden dort 
weder Verluste noch Sachschä- 
den. 

Auch Mittwoch setzten die Sy- 
rer ihre Artillerie gegen unsere 
Stellungen in der ^AusbdcbOmg 
ein- Dabei wurden einige unse- 
rer Stellungen mit bedeutend 
schwererem Feuer belegt, ab dies 
in den letzten Tagen im allge- 
meinen der Fall war. Das syri- 
sche Feuer wurde jeweils erwi- 
dert und unsere Truppen hatten 
dabei am Vormittag drei Verletz- 
te. 

Der Sicberheitsminister Mo- 
sche Dayan besuchte gestern die 
syrische Front. Er begann seinen 
Besuch auf dem Bermoogipfel 
und von dort aus setzte er seine 
Fahrt gegen Süden fort. Der Si- 
chechetenmiister wurde bei die- 
sem Besuch vom Kommandie- 
renden Genera] -des Befehlsbe- 
reiches Nord, A]pf Rafael CRa- 


ful) Ejtan. und .anderen hohen 
Offizieren begleitet . 

Gestern fand in Tel-Aviv. eine 
Pressekonferenz für Ausländs- 
korrespondenten. statt, bei wel- 
cher «öi hoher Offizier des Go- 
neralstabs die Lage an der syri- 
schen Front klarlegte. Aus seinen 
Ausführungen ging hervor, dass 
er die Anssiebten anf eia 
ges Abkommen mit den ^'^^^^SNERSTAG, 2. MAI 1974 
skeptisch beurteile. r ‘ : 
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heute ein 


REGIERUNG ERWÄGT PUFFERZONE AM GOLAN 


AussennunMter Henry Kissing er trifft beute ln Israel ein. um 
seine. „Ansichten” über Truppenentflechtung am Golan mit Israels 
Vorschlägen in Einklang zn bringen. Sine 'Vortruppe von 40 
amerikanischen Beamten und Sicheriicitsorganen besetzte bereits 
gestern das King David Hotel in Jerusalem. Kissinger fliegt 
morgen nach Damaskus mul am Samstag wieder nach Jerusalem. 


Xfrusalem (HM) — Wie ge- 
plant, trat die israelische Regie- 
rung am Dienstag zu einer aus- 
serge wohnlichen Sitzung zusam- 
men, um die Einzelheiten des in 
Syrien beantragten Entflechtungs- 
abkommens in Erwartung der 
Ankunft Dr. Kissingers am Don- 
nerstag. zn erörtern. Der Sitzung 
die viereinhalb Standen an datier- 


adat will amerikanische Watten kaufen 


Uexandrien dt, UPI, AFP) — 
sident Sadat erklärte gestern 
irend einer Panse. seiner. Be- 
r chnng en mjt Dr. HenryKis- 
>er, er werde sich mit dem 
äsenminister auch über die 
güchkeit der Lieferung ame- 
nnseber Waffen- an Aegyp- 
unterhalten. Sadat sagte auch 


1: Israels Rückzug aus der im 
Oktober besetzten »Ausbuch- 
tung" 

2. Räumung eines 1.6 km brei- 
ten Streifens entlang der vorhe- 
rigen Golaqgrenze, . einschliess- 
lich der Stadt. Kuneitnu 

3. -Entsetzung von UNEF- 
Truppen uf den geräumten Strei- 

werde . - PräS?3öa£}j; Ric^ . = . • 

,l%Trttppea^ 

<feä' Seiten /des tJNO-Streifens. . 
.5. Freisetzung der in Syrien 
befindlichen 65 israelischen 
Kriegsgefangenen und Rückkehr 
von ,L5 — 17.000 syrischen Flücht- 
lingen auf den israelisch besetz- 
ten Teil der Golahhöhe. 

Der Plan enthält nicht die 
von Syrien geforderte Räumung 
der drei strategisch wichtigen 
Beige um Kunejtra. 

Alexandrien (UPI, AFP. R) - 
Präsident Anwar Sadat unter- 
brach gestern seine Besprechun- 
gen -mit dem Ausaeznmmster 
Henry Kissinger, um in einer 
Rede vor den Arbeitern des In- 
dustriezentrums Helwan die Kri- 
tik^ gegen .seine amerikafreundli- 
che Politik abzoweisen. Er nann- 
te seine Widersacher „krankhaf- 
te, unreife Pölrtifcer”. 

Diese Leute — so sagte Sadat 
— i freuen sieb über die Besu- 
che Kissingers in Moskau und 
Peking, aber wem»; er nach Kai- 
ro, Damaskus oder ; Algier 
kommt» sehen sie darin einen 
Verrat. 

Die Worte Sadats richteten 
sich wahrscheinlich nicht nur ge- 
gen dm innere Opposition, son- 
dern auch gegen die. extremen 
arab- Führer vor allem dem 
iybiseben Präsidenten . Muam- 
mar GadafL Er beschwerte sich 
darüber, dass man amerikanische 
Investitionen In der Sowjetunion 
für annehmbar hält hingegen die- 
selben Investitionen in Aegypten 
als Unglück betrachtet • 

Unsere feidlicbe Einstellung 
gegenüber . Amerika war kein' 
Prinzip, sondern eine politische 
Stellungnahme, weiche durch die 



xon mit , Freutfe --. «np- 
ngen, doch sei der Zeitpunkt 
>ch nicht festgesetzt \ • : /- 
Der ägyptische Präszdent sagte 
n Journalisten er ' hätte r.ntit 
issinger ausführlich über die 
■age der israeliscb-syrachen 
'uppenentflechtong' verhandelt, 
r habe inzwischen keinen Kon- 
ti mit dem syrischen -Präsiden 1 
n Assad gehabt ' 1 '* - ! 

Der atnerikanischfe Anssemni- 
ister dementierte die Naohrich- 
n, dass er einen fertigen; Et»-' 
echtnngsplau mitgöiracht faxt- 
s, der ein Kompromiß -zwischen 
sn Vorschlägen Israels, und. Sy-, 
ens hüdet Demgegenüber be- 
ätigti^iröhgesteöte. ägyptische 
eamte/ dass Kissinger . dem 
gyp tischen Präsidenten einen 
oJchen Plan voigclegt habe, 
och führen seine Plane offi- 
ieü den Napien ^affasstmyoL". 
AI Ahram" berichtet daiss K3s- 
ingers Plan folgende Punkte 
nthält 


amerikanischen Politiker hervor- 
gerufen wurde — erklärte Sa- 
dat. Zufolge des Oktober-Krie- 
ges und des errungenen ara- 
bischen Sieges, sowie unter dem 
Eindruck der arabischen Solidari- 
tät die sich im Embargo äosser- 
te. haben die Amerikaner ihre 
Einstellung gegenüber den Ara- 
j_b« 2 & -grundlegend geändert. Der 
Oktober-Krieg verursachte auch 
eine völlige Wandlung im Naben 
Osten und bewies den Amerika- 
nern. dass Israel nicht mehr als 
Beschützer der hiesigen ameri- 
kanischen Interessen betrachtet 
werden könne. 

Sadat wiederholte in seiner Re- 
ife, dass er den Oktober-Krieg 
als Beginn und nicht als Ende 
eine* Prozesses ansehe. Dic Trup- 
penentflechtnng war mu eine 
Phase der weitere folgen wer- 
den. 


te, wohnte Israels Botschafter in 
Washington Symcha Diniu bei. 
Ebenfalls anwesend waren Ge- 
neral Stabschef Gnr und der Chef 
der militärischen Nachrichten- 
dienste • Gasi:. 

Vorher haue der amerikani- 
sche Botschafter in Tel-Aviv 
Kenneth Renting auf seine Ini- 
tiative bei Ausseruniniscer Eban 
vorgesprochen. Es ist anzuneb- 
men, dass Keating dem Aosseu- 
minister die Bitte Kissingers 
überbrachte, Israel möge eine 
kompromissbereitere Haltung 
«nnebmen und sieb nicht darauf 
versteifen, dass ein Rückzug über, 
die , »Ausbuchtung 1 hinaus, nicht 
in Frage komme. Washington 
will, dass Israel anf Knneitza und 
einige an diese schwer zerstörte 
Stadt angrenzende Anböben ver- 
zichte. 

Ueber die Besprechungen auf 
der vorgestrigen Regierongssjt- 
zung» die im- Rahmen des (frü- 
heren) Stcherheitsausschusses 
statt fand, wurde strengste Ge- 
heimhaltung verhängt. Das nach- 
her veröffentlichte Kommunique 
begnügte sich mit der Erwäh- 
nung politischer Themen. 

Bei der Sitzung dürften folgen- 
de grundsätzliche Fragen behan- 
delt worden sein. 

Soll Israel auf seiner erklärten 
Politik bestehen, dass ein Rück- 
zug auf die .Ausbuchtung" be- 
schränkt sein muss, oder kommt 
auch ein Verzicht auf Kuneitra 


and Umgebung in Frage? Wie 
verhält sich Israel zum Thema 
der Zukunft des Herrn ongrpfels 
— ist dieser als Teil der .Aus- 
buchtung'’ anzusehen, oder als 
Sonderprojckl? 

Afuss ein Kriegsgefangeaen- 
austuusch als Vorbedingung je- 



der Abmachung gefordert wer- 
den? 

Israel verlangt, das Entflech- 
tungsabkommen mit Syrien dem 
Muster des isradisch-ägyptiscLeo 
Entflechtungsabkommen anzu- 
passen. Dies würde 'bedeuten, 
dass eine Dreiteiltrug der Ent- 
flechtungszone in einen syrischen, 
einen israelischen- und zwischen 
den beiden einen UNO-Streifen 
vorgenommen werden müsste, ln 
den von der UNO nicht verwal- 
teten Zonen müssten Rüstungsab- 
bau und Trappenverdünnungen 
die Gefahr eines . einseitigen 
Ueberfalls. oder chronischer Rei- 
bungen. erschweren. Praktisch i 


käme dies einer teilweisen Ent- 
nJÜit ari s feruog des nordöstliches 
Randes der im Sechslagekrieg 
eroberten Gotanhöhe gleich. 

Für den Fall, dass den Sy- 
rern die Rückkehr nach Kunei- 
tra gewährt wird. wurde 
Israel auf die Entmilitarisierung 
der Stadt besteben. 

Israel ist keinesfalls bereit, der 
syrischen Armee die strategisch 
wichtigen Stellungen anf dem 
Hemionmassiv, einschliesslich 
des Hermongipfels, aoszuiiefern. 
Diese Stellungen können nur von 
UNEF-Truppen Übernommen 
werden. 

Während Israel eins Pafferzo- 
ne unter UNEF- Besetzung grund- 
sätzlich bejaht, ist Syrien vorläu- 
fig nur bereit, die Ueberwacbung 
eines Entflechtungsabkommens 
UNO-Beobachtern anzuvertrau- 
en. Zum Unterschied von UNEF, 
besitzt die Organisation der 
UNO- Beobachter, zu denen auch 
sowjetische Beobachter gehören, 
keine ausfübrende MilifärgewalL 
Sie hat sich als völlig aosserstan- 
de erwiesen, einen Kriegsaus- 
bruch im Juni 1967 zu verhin- 
dern. 

Dem Vernehmen nach bat das 
Kabinett anf seiner vorgestrigen 


Sitzung noch keine endgültige i nehmen. 


te nachmittag in Begleitung sei- 
ner Ehegattin Nancy und einem 
Gefolge von 40 Diplomaten, 
Journalisten und Siebe rheiübe>- 
amten im Lande erwartet Die 
Delegation wird sich unverzüg- 
lich nach Jerusalem begeben, wo 
für sie im King David Hotel 
etwa 100 Zimmer berehsteheu. 

Während der Verhandlungen, 
die auch ein Abendessen, bei 
dem Ministerpräsidentin Golda 
Meir die Gastgeberin ist ein- 
schli essen wird Frau Kissinger 
zum Teil von der Gattin des isra- 
elischen Aussenministers, Susi 
Eban, und der Frau des israeli- 
schen Botschafters in Washing- 
ton, Vivian Dinitz betreut Nan- 
cy wird das Israel Museum und 
die Jerusalemer Altstadt darun- 
ter auch die Klagemauer, besu- 
chen, während Kissinger und 
seine Mitarbeiter mit Frau Meir, 
Allon, Eban. Dayan, Rabm und 
Peres intensive politische Ge- 
spräche fuhren. Der amerikani- 
sche Ausseuminisier dürfte sich 
dann morgen gegen Mittag nach 
Damaskus begeben, um dort Prä- 
sident Assad über die Ergebnis- 
se seiner Gespräche in Jerusa- 
lem zu informieren und Assada 
Gegenvorschläge zui Kenntnis za 


Entscheidung getroffen. Diese 
soll frühestens nach der heutigen 
Gesprächsrunde mit Kissinger ge- 
fasst werden. Allem Anschein 


Nach Meinung gm informier- 
ter Kreise in Jerusalem wird sich 
erst nach Kissingers erstem Be- 
such in Damaskus heraussteilen. 


nach werden Verhandlungen je- lob die Zusage Gromykos in 


doch im Rahmen der ^stillen Di- 
plomatie” geführt werden müs- 
sen. 

Dr. Kissinger selbst wird beu- 


Geuf, dass die USSR einen mäs» 
«egenden Einfluss auf Syrien aas- 
zuüben hoffe, aufrichtig gemeint 
war. 


MAIFEIER OHNE REDE» IR MOSKAU 


PRAESfDENT VON GUATEMALA VERLANGT 
ISRAELS HILFE 


■ Der designierte Präsident von 
Guatemala, General Ciell- Euge* 
loLangernd Gareia ist gestern 
uit seiner Gemahlin .und, feinem 
Sohn nach einem fünftägigen 
Besuch nach - Rom -. abge flogen. 
Präsident Garcia der am X. JuÜ 
sein Amt antritt, har Israel be- 
reits vor Jahres als General« 
Stabschef von Guatemala be- 
sucht. - . 


enge Zusammenarbeit Israels mit 


Guatemala und erklärte, sein 
Land wolle weitere Hilfe Israels 
auf ve r sch i edenen • Gebieten in 
Anspruch nehmen. 


Ariel Scharon gegen Verhandlungen 
während der Kämpfe 

* Welzmanns „Rabm-Memorandum” war eine „Erpressung” 


i. 


Bonn (Reuter) — Der deut- 
sche Verfa ssun gsschutz (Spiona- 
geabwehr) beschuldigte gestern 
das Kanzleramt, es hätte dem 
ostdeutschen Spion Günter Gü- 
laurije dio Berechtigung erteflt, 
General Garcia betonte 'die f streng, geheime Dokumente zu 


behandeln. 


IT IM — Die Tatsache, da» 
wir bereit sind, mit den Syrern za 
verhandeln, während im Getan 
gekämpft wird, wird uns auf 
weite Siebt teuer zu stehen kom- 
men, so sagte gestalt abend 
MdK Scharon bei einer Anspra- 
che, welche er vor den Ingenfenr- 
Uob In Beer Schewa hielt. Es 
gibt — so fuhr Scharon fort — 
hn Golan gewisse Punkte auf 
welchen wir bestehen müssen, 
mit Rnckskbt auf unsere Erklä- 
rungen tm vergangenen Jahre, 
welche dahin gingen, dass wir 
anf die Gotanhöhe nicht ver- 
zichten werden. 

Bezüglich der Errichtung ei- 
ner Regierung der Nationalen 
Einheit, meinte Scharon, Rabia 
siebe vor zwei Möglichkeiten: als 
Führer einer Partei, oder als 
Führer des Volkes zu erscheinen. 
Wenn Rabia bescbliesst eine 
Minderheitsregieruuß zu erstel- 
len, so ist er nur Parteiführer 
und das, obwohl er weto. dass 
der Ukod bereit ist in. die Re- 
gierung einzutreten. 

Bezugnehmend auf das „Weiz- 
mann Dokument? stellte Scharon 
fest, dass dies eine, äusserst häss- 
liche Sache gewesen sei- Der 
Stil, demzufolge jeder eia Do- 
kument m einer Tasche trägt 
and es je nach. Belieben bervor- 
zfeht. ist ^Erpressung* und auf 
diese Art und Weise kann man 


uicbt Jeben’*, so erklärte Scba- 
ron. 

Nach Scharons Meinuog, kann 
die Periode, während der Rabin 
als Generalstabschef diente, als 
Beispiel dienen für einen ernst- 
haften Aufbau der Armee. 
„Weizmann und ich sind ver- 



Jom Kippur-Krieg« und triebt { 
den Sicherheitsmioisier, sagte 
Scharon: .Jch habe Dayan nicht 
als völlig fehlerfrei biogestellt 
und er ist auch nicht mein po- 
litischer Verbündeter, obwohl 


Moskau (R. UPI. AFP) — 
Tausende Arbeiter und Sportler 
marschierten über den Roten 
Platz, es gab Fahnen und Auf- 
schriften. die gesamte Führung 
des Kreml war dabei — aber es 
gab diesmal keine Reden am 1. 
Mai. Beobachter bemerken, dass 
die Sowjetführer in der lernen 
Zeit ohnehin sehr -viel Reden ge- 
halten hätten. 

In Budapest feierten 250 lau- 
send Menschen in strömendem 
Regen, unter Regenschirmen, die 
„grossen Erfolge auf dem Ge- 
biet der Erhöhung des Lebens- 
standards". In Warschau gab es 


dies Journalisten so dargestellt i e ' nen 4-stöndigen Aufmarsch von 
haben. Zwischen uns beiden beste-' Schülern n»id Arbeitern, 
heu keine engeren Beziehungen.! 

Der Irrtum im Krieg war jedoch ; 
rein militärischer Natur, leb übe 
Kritik an dem Ausmass der Ein- 
mischung des Sicherheitsmini- 
sters. in das Militärgeschehen 
Wäre ich 
so würde 


Jd Rumänien war gestern nor- 
maler Arbeitstag, sogar der bis- 
herige freie Halbtag wurde ah- 
geschaft, aber in Jugoslavien 
gibt cs 5 Tage Ferien, von Mitt- 
woch b« einschliesslich Sonntag. 

Überall in Europa wurde der 
i. Mai ziemlich rnbig gefeiert. 
Die grössten Versammlungen und 
Aufmärsche gab es ia Portugal, 
wo die Arbeiter zum ersten Ma- 
le mit roten Fahnen aufmar- 
schierten. Der Generalsekretär 
der kommun ist Ischen Partei war 
am Vortag, nach 14jähriger Ver- 
bannung beimgekebrt. Ganz Por- 
tugal feierte — nur der neue 
Staatechef, General Antonio Spi- 
nola erschien in seinem Amt. 


Begffi kehrt vorzeitig zurueck 


MdK Menschern Regm har kleinen feil anfznpebeiJ. so be 
beschlossen, seinen amerikani- deutet dief eine sehr ernste Si- 
. . . Ischen Aufenthalt abzukürzen tuution. Wir müssen Beratuneen 

Sicfierbeftsmintster. llDd zur uckzukehren. da er die führen und aecen diese Entwiek- 
icb mtcb nicht 


damit begnügen Anweisungen zu 
erteilen bezüglich des Bereit- 
scb3ftsznstandes und der Mobi- 
lisierung. sondern ich würde im 
Terrain festste! len, wo die Tmp- 
peckörper auf marschiert sind. 
Während der ganzen Jahre war 

«bratener Meinung «* dLen i "” B -WgW» «« SicheH«ta- 
nn*t anlangL ninbL nur iE . ^ ungenügend aus genom. 

nt auf die Methode, sondern t««. 

auch betreffs der Tatsachen. lch!°'“ " SKh 

'meine, dass die Darstellung sacb- ; U ' 1D ''" 50 UDd "«?- 

Tid. richtig ist. aber ich wiU 1 ner M ="™ n S ?? 

nicht ausführen was geschah, als; ^gecerebnet.r Srcherhertsuun.- 

an jenem Tage ein anderer die 


Befehlgewalt ergriff. Dies war 
der kritischeste Tag vor Beginn 
des Sechstagekrieges", so sagte 
Scharon zu diesen Punkt 

Auf die Frage warum er Trup- 


aer . 

Auf die Frage, ob er bereit 
ist Generalstabschcf zu werden, 
wenn Golda Meir Premiermini- 
ster und Aharon Jarhv Sicher- 
heitsminister «ird. erklärte Scha- 
ron: „Ich würde auch mit einer 


pedkommandanten angriff aö- weniger S l,J « n Zus3roroenseizuog 
gesichts der Versäumnisse des vorlieb nehmen". 


politische Lage als äusserst emsl 
ansieht. Begin weilt in Amerika 
auf Einladung der Bonds-Kam- 
pagne. 

Begin erklärte dem Korrespon- 
denten des israelischen Rund- 
flink«. führende Persönlichkeiten 
des I.iknd hauen ihn gebeten sei 
ne Vortraptournee abzubrechen. 
da die Regierung Jem Verneh- 
men nach die Absicht habe auf 
eine ' Truppenentflechtung am 
Golan einzugehen. 

Begin sagte, er hätte vor «ei- 
ner Abreise a- genommen. e< 
würde keine Änderung in -lei 
deklarierter Stellungnahme de« 
Regierung eiiitreten. ..Wenn die 
Regierung wirklich ihre Pivtjlior 
aufgegeben hat. das- sie au* 
keinen Fa1> einem Rilrkrnc vc*n 
der Go)attpren7linic 7»i<ii'nmt 
und bereit ist auch nur einen 


lung aufl reicn' 1 — erklärte ße- 
ein. 


DAS WETTER 

Der Scharav gehl zu Ende, 
•Jic f emperalur sinkt, die Lult- 
fem-hiigkeit steig! Ians«um. Heu- 
te Temperaturen; Jerusalem 14 
— 24: Tel- Av", 16 — 27. Nabaria 
IS— 27: Haifa 15—27: Lod 15— 
2M: Beer bchewa 14 — 30, Ei lat 
19—33 Grad. 

Tsl-Ät'SV — JÄFO 
P.?.- Drlc 

1 3 !» 




Donnersfeg, 2. 


DER JAHRESBERICHT DES 
STAATSKONTROLLEURS 
Mehrers Zeitungen widmen ih- 
re Leitartikel dem Jahresbericht 
des Staatskootrollcms. der wie- 
der auf grosse Mängel im Staats- 
apparat hin weist- 
'JDawar” stellt fest, dass viele 
der gerügten Misstände noch 
nicht von der Regierung beseitigt 
wurden. Dies ist nach Meinung 
der Zeitung darauf znrückzu füh- 
ren, dass die führenden Beamten 
nicht mit genügendem N:cb-! 
druck für Effektivität und regu- 
läres Arbeiten des Staatsappara- 
tes sargen. Verschiedene Aktio- 
nen des Staates gehen ausserhalb 
des Budgets vor sich, und die 
Öffentlichkeit hat auf diese Wei- 
se nicht genügend Kontrolle über 
das Finanzgebahren der Regie- 
mng. Viele Diesnte sind viel zu' 
teuer, und dafür besteh' keinerlei ; 
Berechtigung. I 

„Jerusalem Post" erklärt, dass 1 
500 Beamte des Staatskontrol- ■ 
leurs nicht alle Gebiete deS[ 
Staatsapparates unter Aufsicht! 
halten können. Mängel im Ap-j 
parat können anfgedeckt werden, i 
dagegen ist es nicht möglich! 
plaomässige Betrag* versuche ans- 1 
findig zu machen und wirklich 
einzugreifen. Es ist unverständ- 
lich, dass die Banken ungeheue- 
re Gewinne ernstreicheo können 
und dass die Armee ihr Inventar , 
nicht instand halten kann. Die» 
sind Misstände. über die die Oef- 1 
fentlichkeit nicht hinweggehen 
kann. 

„Hamodla* äussert seine Zwei- 
fel am Weit der KootroHberich- 
te. Die Ergebnisse dr Kontrolle 
werden vorgelegt, aber die fol- 
genden Massnahmen sind unge- 
nügend. Dies liegt daran, weil 
man bei uns den Begriff der 
Schande nicht mehr kauet, und 
weil der Apparat unbekümmert 
weiter seine Praktiken fortsetzt. 
Ein Bericht folgt dem anderen, 
aber die Welt der Verwaltung 
benimmt sich, als ob nichts ge- 
schehen sei. 


DER BESUCH 
DR. E3SSINGERS 
„Schearim" meint im Hinblick 
auf den Besuch Dr. Kissingexs. 
dass die Regierung zwei Mög- 
lichkeiten ins Auge fassen kann. 
Sie kann sich auf weitgehende 
territoriale Verzichte einiassen, 
um eine Ruhepause von drei bis 
fünf Jahren zu bekommen, oder 
sie muss von der Aussicht eines 
neuen baldigen syrischen Angriffs 
aus geben. Dabcr darf Israel un- 
ter keinen Umständen wichtige 
militärische Positionen aufgeben. 

DTE KO MMISS ION 
EUER SICHERHEIT 
„Haaret” übt scharfe Kritik 
an der Schaffung einer Minister- 
kommission für Sicherheit mit 
11 Mitgliedern. Mit dieser Mass- 
nahme werden die Empfehlun- 
gen des Agranal- Ausschusses ins 
Lächerliche gezogen, denn der 
Eifer- Ausschuss ist ein schwer- 
fälliger und nicht aktionsfähiger 
Apparat Man hat lediglich die 
Koalitionspartner in den Aus- 
schuss hioe ingezogen und hat 
verschiedenen Ministem mehr 
Prestige geben wollen. 

DER 1. MAI 

„Al Hanüsdnnari’ stellt an- 
lässlich des 1. Mai fest, dass 
trotz des Oktober-Krieges und! 
der Krisenepoche weiter Wenige! 
sieb bereichern können, während . 
das Lebensniveau der grossen, 
Masse der Bevölkerung sinkt 
Am 1. Mai sc Mi essen die Ar- 
beiter ihre Reiben, um gegen 
die Inflation und gegen Rück- 
gang des Lebensstandards zu 
kämpfen. Zugleich fordern sie, 
dass die Lasten, die heute zu 
tragen sind, gerechter verteilt 
werden sollen. Am 1. Mai sind 
die Araber aufgerufen, dem Pio- 
nier-Zionismus und dem kämp- 
ferischen humanistischen Sozia- 
lismus die Treue zu wahren. 

„Oma” sieht die Entwicklung 
optimistischer und weist auf 
den langsamen Fortschritt der 
sozialistischen Gesellschaft hin, 
die io Israel aufgebaut wird. 


IS RAEL NACHRICHTEN 

BESUCH BEI DER UN-TRUPPE IM SIN 


Der Korrespondent der „Pres- 
se55, IWen, berichtet von seinem 
Besuch bei der UN-T rappe auf 
der Sinai-Halbinsel : 

■ Nach dem barbarischen Hitze- 
schlag mit 54 Celsiusgraden und 
obendrein Sandsnirm am vergan- 
genen Sonntag war ein paar Ta- 
ge später die Lage auf den sie- 
ben Sinaipositionen des österrei- 
chischen UN-BataiTlons m der 
Pufferzone erträglicher. 

Vom kleinen Bittersee kam so- 
gar eine kühle Brise herüber, 
der Dienst in diesem totalen ; 
Wüstenrevier wurde wieder et- 
was leichter. Und dennoch: die I 
meisten Oesterreicher sind lie- j 
ber die vierzehn Tage im Ein- 
satz als in Bereitschaft beim Ba- ! 


tailk» in Suez. Hier ist es eine 
grausame Landschaft, die sogar 
die nomadisierenden Beduinen 
meiden. 

Zwei Wochen waren die Oester- 
reicher im Bataillonslager am 
Stadtrand von Suez. Man hat 
sich in der Wohnsiedlung einer 
lahmgelegten Raffinerie recht gut 
eingerichtet, es sind nette Häus- 
chen. ein paar Grünanlagen. Das 
Seebad ist vor der Tür. 

Jetzt testet das Bataillon Po- 
lenzelle. die alle loben. In der 
Wüste sind es britische Zelte lind 
die etwas armseligen des Bundes- 
heeres. Dort werden die Metall- 
roste aus geräumten israelischen 
Stellungen der Bar-Lev-Linie 


sehr geschätzt, wer danebentritt, 
steckt bis zur Wade im Sand. 
Vierzehn Tage auf Posten and 
eine lange Zeit, cs ist ein K ampf 
gegen Fliegen, und wenn der 
Sommer kommt, kommen Schlan- 
gen und Skorpione. 

Doch es ist eine ruhige Zeit 
geworden, es fällt kein Schuss, 
nur Minenexplosionen dröhnen, 
eine teuflische Sache. Die Israelis 
haben Zehntausende Minen zu- 
rückgciassen und keinen Verle- 
gangsplan. Sie wurden einfach 
hingestrent. Die Oesterreicher er- 
hielten schon eine dramatische 
Warnung, einer von ihnen verlor 
ein Bein, die Finnen haben Tote, 
die Aegypter ihrer viele beim 


«Gebirgstruppe» zur Golanfront 


Siilasvoo hat sein Hauptquar- . Basis in Heliopolis. Täglich star- 
tier in Heliopolis. Eine hübsche Ien allein 43 Wassenvagen zur 
Villa, am Tor ein Kcniasoldnt, Pufferzone und 33 Laster mit 
der vor dem österreichischen Verpflegung und sonstigen Ver- 
UN-Offizier. knallig das Gewehr sorgungsgütern. Auf Bestellung 
präsentiert. Die Frage nach der I räumen die Polen sogar Minen. 

Qualität des österreichischen ' Ihre Organisation ist perfekt, die I todokumenle auch General Su- 
Bundesheerbntailions. kurz ..Auv l Disziplin vorbildlich. Die besten j Insvtio vorgclcgt. zuweilen. Auch 

Kontakte mit ihnen haben die! er weiss. dass die Aegypter in 


Pufferzone begibt, das melden 
die Himmelsspione. Die Ameri- 
kaner erhalten ihre Bilder vom 
Satelliten Big Bird, die Sowjets 
von einem ihrer Kosmos-Sput- 
niks. Zuweilen werden die Pho- 


Minenräumen- 

Oesterreicher, Finnen u. Schwe- 
den waren die ersten am Suez. 
In einer Operation über Nacht 
von Zypern herüber. Damals 
schoss man noch dnreh unseren 
Stutzpunkt bei Ismaüia, erzählt 
der Batafllouschef Oberstleutnant 
Weingetl. die Israelis aber erst 
nach einer Ankündigung. Damals 
hless es: hinein in den Sand, jetzt 
stehen wir auf dem Sand, un- 
behelligt, mit freundschaftlichen 
Kontakten zu den Sireitkräfien 
in Ost und West, ln unserer bis 
zu zehn Kilometer breiten Zone. 
Mit den Israelis gibt es sefcS 201 ' 
lieh an der Grenzlinie Fussball- 
kampfe. Sie verloren letzthin 
10:5. Aegyptische Verbindungs- 
offiziere sind des öfteren bei 
Tisch zu Gast. 

Wie sagte Generalleutnant Sii- 
lasvuo. der kleine, vitale Befehls- 
haber des 7000 Mann starken 
UN-Friedenskorps. im Gespräch 
mit Vertretern der österreichi- 
schen Presse: ..Seit 5. März ist 


es eise neue Lage, wir 
reu in der Puffen? - 
stimmt sicher. Nur di* 
halten die Zugänge sc . 
Kontrolle. Ihre Armee 
bar noch weitgehend * 
die Soldaten erhalten 
mer Kriegsgeld, auf . 
von Kairo nach Soet 
erst über den Kanal si= 
zcr.de Check points. N 
zei auf Schritt UDd Tri 
fässer sperren die Stra 
zinfasser markieren 
Fronten zu beiden f . 
Pufferzone. Dunkle, di 
te in dero braunen, f 
Der finnische Cenex 
ja am Kilometerstein 
osrgeschichte. Die Szer 
längst abgebaut, cs bl 
Stacheldrahtrollen, es - 
ein Plakat, gross, bunt ' 
Eine Frau hält eine Mb . 
Wer die ägyptische Sei 
kann, wird an die Le 
cfaerung gemahnt. Eia 
Anruf. 


batt” genannt beantwortet der 
General mit einer lachten Ver- 
beugung. and das sagt viel. Er 
verschweigt auch nicht -dass er 
diese .Gebtrgstrnppe’ zur Golan- 
Front verlegt wenn es so weit 
ist .Die Syrer sind freilich kei- 
ne Freunde der UN -Soldaten", 
fügt der Finne hinzn. Die Oester- 
reicher kämen dann auf etwa 
tausend Meter SeebÖhe. kein 
schlechter Tausch gegen die Höl- 
le von Sinai. 

Die Entflechtung der Front 
auf dem Hermonberg. bei Ku- 
ncitra und der „Brücke von Ja- 
kobs Töchtern*' ist ein schwieri- 
ges Vorhaben. Die Israeli wollen 
zumindest die Wasserscheide hal- 
ten. die Syrer möchten den ..Vor- 
sprung*' wieder haben. Der Ein- 
satz von drei UN-Balaillonen auf 
Golan wirft Nachscbnbprobleme 
auf. die auch jetzt m der Puf- 
ferzone Sorgen machen. 

Diese harte und entscheidende 
Aufgabe hat die .Wojsko PolskP. 
die polnische UN-Einheit über- 
nommen. Sie operiert von ihrer 


Oesterreicher — noch aus der 
k.ti.k. Sicht, meint ein UN-Offl- 
zier. 

Was sich heute wirklich bin- 


den zwölf Kilometern jenseits 
des Suez soviel Mann und Waf- 
fen bereit haben, wie das ihnen 
im verdünnten Bereich gestattet 


ter den Frontlinien jenseits der 'ist. 

2Q0 Touristen machen Kissinger Platz 


mit dieser Situation sind", so 
sagte der Leiter des King David 
unserer Mitarbeiterin Frau Inge 
Deuttchkron. — Eine weitere 
Schwierigkeit besteht darin, dass 
die Hoteüeitung gar nicht weiss. 
wie lange Kissinger und seine 
Begleiter die 100 Zimmer besetzt 
halten werden. 

Ausserdem muss eine ganze 


Das King David-Hotel in Je- 
rusalem steht — anlässlich der 
Ankunft Kissinger* — vor schwe- 
ren Problemen. Die Hotelleitung 
muss dem amerikanischen Aus- 
senminisler und seinem Gefol- 
ge 100 Zimmer freimachen. Das 
bedeutet, dass ungefähr 200 Tou- 
risten alisquartiert werden müs- 
sen. bezw. ihre Vorbestellungen 
zn annullieren sind. Eine Anzahl 
von Touristen worde von der 
Hotelleitung ersucht, ihr Ein- 
treffen im Lande auf einen spä- 1 ter Telefon- und Tclewrbin- 
terra Zeitpunkt zu verschieben.! düng nach den Vereinigten Stoa- 
„Tch brauche nicht zu sagen, len — das alles auf dem Höhe- 
wie unzufrieden unsere Kunden [pankt der Touristemaison. 

Deutsche Erzieher pflanzen Baeume 
in Israel 

! Die feierliche Pflanzung von I nen Setzling mit eigener Hand 
; Bäumen im Wald der Interna- J gepflanzt batte, sprach io ihrem 
’ tionalen Lehrervereinigung HF- j Namen Lothar Ester und zitier- 
Israel ha. dieser Tage einen, eee Liefervertrag der Rohöl- 1 nun, Fachlemen - «ne sehr. , TA1 , “ „ Mi ' ale D ^-Chamh.-ha: .e das Wort David Ben Gurions. 
Rohölliefenmesvertrag Onter- preis in Israel in. Ve-.ofe dieses der Pre„ von 17 Dollar Je Fass’'"’ J ,' rUS f !™ r ‘“' J' * U,ta “ « C „ hM 

«lehnet, demzufolge das Fass , labres nicht erhöht werden wird. I übertrieben war. Der wneaige 1 ™™« dentscher' Wunder endenkbar. D.e Ver- 


Israel kauft Rohoel zu zehn Dollar das Fass 


zehn Dollar kosten wirrt statt 
17 Dollar. Zum letztereu I reis 


Fachkreise sind der Meinung, 
dass in d. neuen Rohölpreis fce- 


hat Israel das Rohöl laut einem, reits jene Stabilisierung zum Aus- 
Vertrag gekauft, der Ende 1973' druck kommt, welche auf den 
unterschrieben worden war. Es ; Rohölmärkten seit einiger Zeit 
wird angenommen, dass auf zu bemerken ist. Ausserdem be- 
Grund dieses neuen preisgünsti- | weist der neue Preis — nach Md 

In Memoriam Grete Cohen $>A. 

Merkwürdigerweise hiessenj jahren des Staates Geschichte 
sie fast asnahmslos Käthe oder } machten. 

Grete, die in den Städten und! Die Gästebücher des Hauses 
Kurorten des Landes in den [sind ein lückenloses ..Who is 
Dretssiger — Vierzigetjahren die j who" dieser Jahrzehnte. 
Entwicklung der Hotellerie ent-' Von Chaim Weizmann über 
scheidend beeinflussten und sie! Ben Garion bis zu Dr. Ralph 
in der persönlichen Betreuung Bunche und Theodor Heuss — 
des Gastes auf europäischen ! alle wurden von Frau Grete Co- 


Standard brachten. 

Naharias Grete Cohen fHoosc 


hen, die ihre Freunde „Taute 
Gretchen" nannten — mit der 


Cohen) die in diesen Tagen | gleichen stillen — leicht unter- 


nacb langem — mit grosser Wür- 
de und Geduld getragenem Lei- 
den von uns gegangen ist — hat 
in entscheidendem Masse dazu 
beigetragen, den Namen Naha- 
rias in fünf Erdteilen bekannt 
zu machen. 

Diese weltweite Berühmtheit 
erlangte die Pension, die bis 1967 
existierte, weil sie Treffpunkt 
und ..Nobelherberge" für all die- 
jenigen war. die im wahrsten 
Sinne des Wortes während da 


kühlten — Liebenswürdigkeit auf- 
genommen. die ihre Prominenz 
übersah, aber ihre individuellen 
Wünsche sehr sorgfältig respek- 
tierte. 

Eine wunderbare — hilfsberei- 
te Frau — hat für immer die 
Augen geschlossen. — Sie hätte 
eigentlich verdient, Ehrenbürge- 
rn* Naharias za werden. - Ei- 
nen Ehrenplatz in der Geschich- 
te Naharias hat sie sich aber 
ganz sicher bestimmt erworben. 

Erich M. Lehmann 


Mundaiszeit und in den Arrfangs- 

Impresarios fordern Freilassung 
Beate Klarsfelds - — 
oder Absage an Hamburger Opernhaus 


fASl — Die Vereinigung der 
Impresarios in Israel wandte sich 
gestern in einem Telegramm an 
die Ministerpräsidentin, den Aus- 
senminister. Erziehung*-. Infor- 
mations- und Touristikminisier 
mit der Forderung, die Regie- 
rung möge die Einladung an das 
Opern- und Ballett ensemWe ans 
Haniburv rückgängig mache**, 
solange Beate Klarsfeld nicht 


von den Bonner Behörden auf 
freien Fuss gesetzt wird. Die 
Hamburger Künstler sollen beim 
Israel-Musik-Festiva! hier gastie- 
ren. Beate Klarsfeld, die Anti- 
Nazi-Kämpferin. wurde bekannt- 
lich am Gedenktag der jüdischen 
Katastrophe in Dachau verhaftet. , 
wo sie gegen die Nichthestrafung i 
von Nazis demonstrierte. | 


Beschluss, das Rohöl zu jenem 
Preis zu kaufen, kostete, nach 
Meinung jener Kreise, den Staat 
an die hundert Millionen Dol- 
lar mehr als nötig gewesen wäre. 

Zu jenem überhöhten Preis hat 
Israel seinerzeit an die zwei Mil- 


wandlung der kahlen Felshänge 
ringsum in frisebgrünen Wald 
zeige, dass das Wort keineswegs 
übertrieben sei, und die Gäste 
j seien sehr dankbar, an diesem 
Wunder einen Teil haben zu 
dürfen. 


Lehrer und Erzieher aus der 
Gegend zwischen Recklinghausen 
und Münster, vom Schulamt Wa- 
rendorf organisiert. 

Im Namen des Keren Kayc- 
met Leisrad fde* Jüdischen Na- 
tionalfonds), der das Auffor- 
! stimgswerk Israels durchführt.' Die Lehrer erhalten Pflan- 
was ungefähr ein Drittel omJ S ' p ° rs " ,ln<i B. Omi; «ngvuritunden. die denn in ib- 

ms jährlichen Verbrauch, anc d1 ' C “" e ' . I >« Schufen e.nen Platz finden 

macht. Außerdem wirf behäng.'' NKh ' J ' m vo " 

Vorrnfflagssendungen des Fernsehens 

tierten Ocls zn exportieren, weil werden ab Schabbaf eingestellt 

im Lande nicht genügend grosse! 

Lagerangsmöglichkeiten bestan-i Von nächstem Samstag an wird mann hatte gefordert die Sen- 
den. Der Preis für das exper- ; das israelische Fernsehen seinel düngen anch weiterhin auszu- 
lierte Oel lag unter jenem den, Vormittagsendungen am Ruhetag j strahlen. 

der Staat bei Lieferung bezahlt ] vorläufig einstellen. Dies be-j 

hat. Ausserdem musste der Staat j schloss am vergangenen Montag i KLEINE ANZEIGE 
einen Teü d. Einnahmen aus die- der Direktionsausschuss der Fern- j • Philipp der Fachmann: Kau- 
sCTn Export an jene Erdölgesell- sehanstalt, und lehnte somit den . fc gebrauchte Möbel. Frigidaire. 
schäften abliefern, welche an der Antrag des Vorsitzendn des Knes-i Televisionsgeräte, Erbschaften, 
Erdölgewinnung in Abu Rhodes I setaussebusses für Erziehung, A.j Antiquitäten. Telefon 876818: j 
beteiligt war. ' Schechtennann, ab. Schechter- 1 abends: 873223. 



Gründerin und Direktorin : 

E. de Philippe 

Ab Monat Mai Beginn aller Opcrn- 
sufführungen in Tel Aviv und Jeru- 
salem um 8 J0 Uhr abends, 

Haifa um 9.00 Uhr abends. 
Zusätzliche Aufführungen auf Ver- 
lang des Publikums: Tel Aviv: 2.5. 
(Ausverkauftl * 5J *8.5. ★ 11.5. ★ 
18J. ★ 20.5. ★ 23.5. ★ 29.5. fGe- 
schlos. Aufführung für Giwat Chaim) 

DIE Z1R1GU5PRTNZESSTN 
Operette von Kalman 

»J. LA TRAVIATA vou Ver« 

22 J. DER BARBIER VON SEV ILLA 
von Rossini, Aufführung für Schüler 
■md Jugendliche um fijOO Uhr. 


Premiere — Tri -Aviv. 1.6. 

Sonderaufführungen: Tel Aviv 4.5. 4 
6.5. * 9.5. * 2! J. * 25.5 ★ 27.5 

Jerusalem: Binjane Ha’uma. 13.5 
Haifa: Armon-Saal: 16J. 

CARMEN von Bizet 
unter Mirwirkung von Jndith De Pani 
(Metropolitan Oper) Edgardo Stivan, 
Esther Baumvet, Boris Bar-Lev 


Für Soldaten im Urlaub Eintritt frei 
Karten: Tel Aviv: Alienby 1. Tel. 
57111 — Haifa: Kupat Maccabl 
— Jerusalem: Ben-Naim. 


THE ISRAEL CHAMBER ENSEMBLE 


Arlisti« Direktor : *5orv ßerrii»» 

Anffu ehrungen im Monat Mai : 
ABONNEMENT-KONZERT Nr. 5 
I^rigent: GABRIEL CHMURA 
Solist: NICAN0R ZABALETA, Har 

Werke von : 

Wolff. Ttshak Sadai. Boildieu, Det-ssy, Prokof 


TEL-AVTV 

•JEHUD 

„Bet HachajaT* 

! Mozae Schabbat. 11 
| R1SHPON. „Bet Ha: 

1. Serie 

Donnerstag. 16.5. 

Sonntag, 12.5. , 

JERUSALEM 
, Binjane! Ha'uma 11 

2. Serie 

Mozae SchabbaL 18. 

Montag. 13.5. 

HAIFA. ^chavrfT 
Sonntag, 19.5. 

3. Serie 

* Im Rahmen des 

Mittwoch, 15.5. 

- 

Konzert-Zyklus. 

GONCERTANTE 

Dirigent: MENDI RODAN 
Solist : PHILIPP HIRSHH0RN, Violi 

Werke von: Gribrun. Mozart. Eigar. Martin 


Im Rahmen des 

MUSEUM TEL AVIV 

Konzert-Zyklus 
CHOF HACARMEL 

Auditorium auf dem 

Freitag, 24.5. 

Namen tob Recasati 

KIBBUZ ELON 

Montag. 27.5. 

Mozae Schabbat, 25.5. 

KDUAT JAM 

um 8.30 LThr 

Mittwoch. 29,5. 

Für Aboooenten Ermässi- 

BET KESCHET 

gung laut Voucher 94. 

1 

Donnerstag, 30.5. 
JEHUD 


Mozae Schabbat, 1.6. 


NECHUSHTAN <§ 

TEL AVIV • HAIFA ■ JERUSALEM 


FUER UNSERE TEL-AVIVI 
HAUPTNIEDERLASSUNG 

suchen wir 

★ Englisch/Deufsche Stenotypistin 

★ Hebraeisch / Englische Sekrefaeri 

ANGENEHMES BETRIEBSKLIMA 
UND GUTE ENTLOHNUNG. 
Bewerbermnen mit Büroerfahrung wenden siel 
Khnftlich mit- Lebeuslauf, unter Angabe voi 
Bildung, Spracbenkenntois und bisheriger Erfah 
nrag an POB. 1758, Tel Aviv. 


AN DIE ABONNENTEN 
DES PHILATELISTENDIENSTES 

Wir bitten die Abonnenten um Entschuld! 

✓ fVÜ? de ? Vcrsand der letzten ßriefm 
(.Jubiläum des Verbandes hebr. Schriftsteller’ 
„Gedenktag ■pfctm”), aus Griiuden, die nie 
uns hegen, eine Verspätung eingetreten isL 
Diese Briefmarken werden an alle Abonn 
in den nächsten 14 Tagen geschickt. 


Der Philatelistendiens • 
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J K I E S S ET WAHLGESETZ 
(KONSOLIDIERTE FASSUNG) 1969 

il- mu jue imjng über aufuegen der Wähler. 
j IMEBN ZUR KNESSET FÜR DAS RECHNUNGSJAHR 
. ! 1974/75 

" r: - -•. -£■ • GemSss Paragraph 35 dis Knessawahlgesetzes (fconso- 

, . Edierte Fassung) 1969, werde» hierdurch die Tage, Orte w nd 

■ an welchen cEe KnessetwäMerEsten für das ge- 

/■ \ nannte Itechnungsjahr anffiegen, bekanntgc geben. 

* i - / EINTRAGUNG IN DAS BNESSETWAEHLERREGISTER 

' 2. Wie Gesetzesparagraph 2 besagt, wird mir derjenige 

^ berechtigt sein, seine Stimme bei den Knessetwahlen afczo- 
^ v. .' geben, der im Knessetwählerregisier eingetragen ist. Das 
GfaAahe gilt a uch Sr die Wahlen za den Ortsvcrwa ltung en . 
: A ÜFLX EGEV IMS WAEHUatREGtSTERS 

■i . ZUR EINSICHT DES FUBUKUM5 

3- D a mit jeder prüfen kann, ob die ihn selbst oder je- 
mand anderen betreffende Eintragung richtig ist, bestimmt 
gggjjgj,^ Ctesetzesparagraph 33, dass die Wählerlisten afijährlich zur 
HRBk Bn sicht dc s~PubKknmg in allen Orts ch a ft en anffiegen. 
UtSJi ZEITRAUM 'UND STUNDEN DES AUFUEGENS 

«ny 4. Dieses -Jahr werden «Be Wählerlisten ab 9. Mai 1974 
und bis infcL 19. Mai 1974 anfliegen, unter Berücksicb D'gung 

I Vtonaf IL' nU Siöser Vorschriften and Wahrung der Ruhetage. Auflie- 

Ul7tn * ■ * e ^ rt "Stunde sind durch P aragr aph 34 festgesetzt 

'"ttRT t ■ 5. Gemäss Geaetzesparagraph 36 werde» an jedem Auf- 

II ruuiJ begeort einer Sedhmg aHe WählerEstenin welchen die Be- 

wohner dieser Siedlung registriert smd, und nur diese listen, 
'BALETl n anfliegen. 

** 6. EINREICHEN VO N GESUCHEN (ARARIM) 

n. UND EINRRUECBEN 

Jeder, der rieh wegen fehlender oder unrichtiger EJn- 
* ' • ,i n> trägem g in diesen Listen benachteiligt fühlt, ist berechtigt, 

. i-.; 1 : gemäss Gesetzesparagraph 40, über das nächste Einwohner- 
KI^KPOV j|: roeldeamt ein Gesuch (Arar) an den Ituemmmater zu ricfa< 

• ton. Das Gesuch (Axar) kann bis spätestens 28. Mai 1974 

j ■ RL's auf einem in den Auffiegeorten oder im EinwrfnMmeldeamt 
-K. :=2C! erhältlichen Sonderfocmular d ngwrf c ht werden. Beim Ein- 
: reichen des Gesuches muss die Identitätskarte des Antrag- 
*: MF*. steilem voigezeigt werden. 

■ V Jeder, der rin solches Gesuch fArar) ein gereicht hat, je- 

* - doch bis zum 21v Juni 1974 keine oder eine nicht zu&ie- 

, --1_~ ; densteOende Antwort - erhalten hat, ist berechtigt, bis znm 

- ~ I. Juli 1974 beim Gericht Einspruch zu erheben. Dieser Em- 

* « y _ sprach ist gebührenfrei und wird auf einem Sonderformular 
■ ß n T t ein gereicht, das im Sekretariat jedes Friedens- oder Bezirks- 

\Tlf £}fj|W gerichts erhältlich ist . . - z 

LI ‘ ‘ 7. ERGAENZÜNGS-WAratt£RUE?TEN ZU DEN 

JwKHQlB. ORTSVERWALTUNG®? FtJER BEWOHNER, WELCHE 
ip. NICHT MUSMtpCIl SIND 

Gemäss Gesetzeqmgraphen 16 (Alef) des Ortsverwal- 

tungsgesetzes (Wahlen) 1965 werden nebst Kneasetwählcr- 
- "J ’ listen auch ErgSnzungriisten (Nispadiim) anffiegen, welche 
' ‘ J -■ die Namen der Landesbewohner, die nicht Israelbürger sind, 

’■ r enthalten. In den Orteverwa lt uggen. In welchen keine En- 
. g&nzungslisten (Nispachün) aufliegen, ist eine diesbezügliche 
*• '- - El-? Mitten ungr ersichtlich. Die Bestimmungen In Absatz 6 über 
Einreichen von Gesuchen (Arar) und Einsprüchen sind auch 
r-'-F'J -7 für Eintragung oder fehlende Eintragung in den Ergän- 
. 1 zungslisten gültig. 

• : *. AUFLIEGEORTE 

j V Und hier die Orte und Stunden an welchen die listen 
. • ; *i 7 anfliegen, nach Siedhwigsgrnppe. 
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■ ■ - ; ;ß SIEDLUNGSGRUPPE A 

( Orts verwahungen) 

AUFUEGE-STUNDEV 
Während der ganzen . !m 
j j WipW^ ^^Ww»bigen Absatz 4 genannten 
\. J I I 1 ’ ff^-eitspanne werden ffie listen 
I J i ! jffl den Stunden aufliegen, 
| I I f I '■ iffla.-velchc die Üblidien Arhdts- 
MHHV|^Mq|tiindeii der Büros sind, in 
^^^JK^äirin^elchen die listen anffiegen, 
rie auch vod 4 . Uhr nachm. 
^ . ,' iis 7 Uhr abds. 

, f f AUFUEGE-ORT 

• r- -y r 7 ? i a ^ en Einwohnennelde- 

1 • - * Tistriktämtem des Inn en rm - 

, -vir dsteriums liegen die Wahl- 
.i,, a krf!gister aller- Ortsvet wultun- 
5le» l .f' en auf, die znm Verwal- 
Sll'Smgsbezirk dieser Distrikte 
* ehörten. 

. . . ,i‘C' In jeder Ortsverwaltung 
. s - 'erden die Listen in den Btt- 

3s der Stadt- oder Ortsver- 
••.. ,; altung anffiegen. 

.„x-z' Ausserdem werden die 
. isten auch an znsStriiehen 

_Jrten anffiegen, wie im fiel- 

—*»*' l *~T‘A*r* ang eg eben: 

AUBM 

t t pkTE| Informationsbüro der Stadt- 
£ iEOüSt™ -rwalmng, Jafostr. 34 Ab- 
^.--ClitTiiälmjg für Wasser in der 


- r + c - ^Uidtvenraltung, Hanevüm- 

: : .x. 84 Bet Hakaflco, Hake- 


: . emstr^ Seminar, Gdbiwfe 
V-sr Stadtverwaltung, SkL 
•mnitrisstr. 

HAT 

V RegwnmgABKm Po s ta m t, 
'* inwohnermeMeamL 
SCHDOD 

Stadtverwaltungsbüros. In- 
irm ationsschalter- Merfcas 
. Gschari A und B Schkandm- 
* :hnle, Wav- Viertel — Se- 

/' -nfanof 


israel rnmcsm whk* warnt 



ASCBKALON 
Merkas Afridar Infonua- 
tionsamt Schchunat Schim- 
schon. Sozial amt CZrif). 

BEER SCHEWA 
Müseumsbüros, Altstadt 
Maajot-Schale, Schchuna D 
BNE BRAK 

• Hasch omerstT-, Feuerwehr- 
Station. Usidstr^, Erion-Sdju- 
le, Schikun Merkas Baak 
Mclacha. 

BAT JAM 

Sozial amt. WeinnannS, Rap 
mat Josef, Radbavitr, Re- 
gieraogsschub Zajn, Hatchia. 

GIWATAJIM ' 

Menorastr., Postamt 
DIR EL ASSAD 
Nur in der Schule. 

HERZLIA 

Hamosdotstr^, Stadtverwal- 
tungsbüros fFibalo), Haawo- 
dastr. 14, Arbeitsamt (Füia- 
le) 

CHADERA 

Büros der Stadtverwaltung, 
Sc hikun EUezcr und Giwat 
Olga . 

HAIFA 

Ortsrat Newe Sdnman, Ha- 
tichonstr. 39, KrjaJ l^iarm, 
Hanptchsussee, Stadtverwat- 
tungsbüros. 

TIBERIAS 

Tiberias Hit, Amldarfjttros, 
Schikun Dalet. 
KFARMANDA 
Nur in der Regienugs- 
adttde* 


MAALOT TARSCHICHA 
Büros der Oi t s v e r wa itong 
MaaloL Kindergarten, Bet 
Mema Daud, TarschScba. 
NATANIA 

SchÜnm Dora, Smai-Schulc, 
Schikun Dijnr Laole, Schule, 
Kjijat Granz, rdigKse Re- 
Sienmgschnk, 

EARA 

Nur im Postamt 
AFULA 

Afcla TEL •— Banot-Sdnde. 

AKKO 

Biahk-Sclmfe, Akfeo-Nord, 
Ram bam-Sdnile, Schikuztizn. 
PETACH TTKWA 
Maabcret Amischav, Schu- 
le, Bet Jad Lebanim. 

SAFED 

Bet Hatarbut, Knaan. 
KDRJAT GAT 
Büros der Kupat Chofim, 
BhnL Gst 
tOSCRON LKaON 
BÜu-Schule, Sdüknn Esra 
uBizaron 
RECHOWOT 

Schule Kfar Sarnuga 
Schearnn -Schule. 

RAMLA 

Schare t-SchuIe, Schikun 
Giora. 

KAMATGAN 
Schikun Amidar. Block 22, 
Sozialabteilung. Hadaistr. — 
Hatikwastr^ Berufsschule Ha- 
giwa, CÄawat Zionstr. 14, 
Zentralbibfiothek. 

TEL AVIV-JAFO 
Städtische Informationsbü- 
ros: Jerusalem BJvd. 45, Jafo; 
Frisdmiann-Ecke Dizeugoff- 
str^ Derech Hahagana 75; 
Schchunat Hatikwa; Brodetz- 
kystr. 19, Raznat Aviv; Ki- 
kar Hamoschawot, im unter- 
dischen Uebergang; Newe 
Scharet, Ad Dcckcrstr., Amt 
für PubHkmnsaufragrn. 

In allen Siedlungen, die 
rieh nmerhalb der Bezirksver- 
waltungsgrenzen o. unter ih- 
rer Aufsicht befinden, wer- 
den die listen in den Büros 
der Ortsverwaltung oder im 
• Sekretariat einer jeden Sied- 
lung anffiegen. 

SIEDLUNGSGRUPPE B 
(SfedhmgEH ohne 
MnmzbdSbfB) 
AUFLIEGE- STUNDEN 
Wahrend der ganzen Zeit- 
dauer werden die listen von 
4 Uhr nac hm, bis 7 Uhr abds. 
auffiegen. 

AUFLIEGE-ORT 

Die Listen werden an den 
Plätzen aufliegen, die ne- 
ben den alphabetisch geord- 
. noten Namen der Siedlungen 
angegeben sind: 

Alon Scbwnt — Bezirkslei- 
tung Jerusalem. 

OEra - — Einwohnermel- 
deamt EüaL 
Um ei Kutuf — Schule. 

EI Rom, El Al — Be- 
zirksleitung Safed. 

Buajlna, Biana. Bnrtaa — 
Schule. 

Bet Chascbmonal — - 
Oeffentliche Bibliothek. 

Biada — Bet Muchmad 
Kassem Gjnbrin. 

Bir-el-Machsur: 1) Bet 
Chose in Kassem Chugxrat*. 2) 
Bet Mnchmad Ch assin Gdir 
Gase Jehnda — Bikata — 
Bezirksleidung Safed. 

Gjifidit, Gsalin — Schule. 
Giwat Jos<r, Ginat — Be- 
zirksleitung Safed. 

Djuanris — Bet Mufti 
Mnchmad Ewud. 

Gfrifat — Bet Eli Ahnuch- 
mad. 

Da&Ia — Bezirkslritung 
Beer Schewa. 

Dir Ghana, Dahl — Schule. 
Dir Zahab — Einwohner- 
meldeamt Eüat. 

BBb-Ahn-Sfach, Hib Batnf 
— Regmrungsdnde 
Har Gfia — BezirkriritEmg 
Jerusalem. 

Wardos — Schule 
SewMat (I), Srifa — Schu- 
le. 

Sewidat (2) — - Bet Salacft 
ChasssD ChalaL 

Sewidat (3) — Bet Achmed 
Chafibi El Kassem. 

Cbadjadjra — Bet Chas- 
san Chadja^ra. 

f^iaH — Bet Adnnad 

CMS. 


CbngeSrat Dehn — 
Schuld 

Chawat Schalem — In den 
Büros der Farm. ■ 

Chamra — Beärkslcitung 
Jerusalem. 

Chsdaf — Bet Dib ChaiaL 
Towa — Schale. 

Kagal, Kaab, Kafr Maar 

— Schule. 

Kahla — Bet Salem Da- 
has Kaabia. 

Kfar GaUm — Büro des 
Instituts. 

Kfar T¥ ü n »^sri i i iw - Ge- 
bäude der Stadtverwaltung 
Ramat Gau, im Zentrum der 
Siedlang. 

Wadi fTmmam _ Bet Ata- 
tia Guwad 

Kfar Erion — Berirkskitung 
Jerusalem. 

Lod (Flughafen) — Büros 

der Stadtverwaltung Lod. 

Mmannz, Mcaqja, Mesdd- 
rifa — Schule. 

Mazarib — Bet Salem Dib 
el Ch assin. 

Madm e Israel — Berirta- 
verwaltung. Informationsbüro 
Minie Efrafan, Mape 
Schal am — Bezirksleitung 
Jerusalem. 

Maschajach Seadia — Bet 
Schechada Seadia. 

Maschua — Bezärksverwal- 
txmg Mate Jehuda. 

Marom Golan, Mewo Cba- 
ma Masada, Migdal Schams 

— Bezirksleitung Safed. 
Mewo Modnn — BezirkSr* 

leifung Zentrum, Ramla. 

Mewo Chorin — Bezirks- 
leitung Petach Tikwa.. 

Mikwe Israel — Sekretariat 
der Landwirtschaftsschule. 

Newiot •— Einwohnermeld- 
amt Eüat. 

Nain — Schule. 

Nachal tTuBa. Nadhal Naa- 
ran, Nadnd Gügal. Nachal 
Argaman — - Bezirksleitung 
Jerusalem. 

Nachal Jam, Nachal Sinai, 
Nachal Zofar — - Bezirkslei- 
tung Süd. Beer Schewa. 

Newa Awatiadu Nadtd 
Gotan, Nachal Gasehnr.Nenl 
Hagolaa — Beririaleittmg 
Safed. 

Natihal Kfar Darom, Na- 
chal Soreg, Nachal Nezarim 

— Bezirkslritnng Aschkalon- 
Negidat — Bet Muchmad 

Aissa el Chaled. 

Newe Awot — Im Büro 
des Instituts. 

Zabiacb — Bet Cb assin 
Scbabfi. 

Salem. Sadjnr. Snlam — 
Schule. 

Snead Kemane — Bet Abda- 
la Gakula. 

Snead — Srdmicba — Bet 
ChaTed Snead. 

Seaida (Um el Gsmem) — 
Bet Zalech Mussa Seaida. 
Seaida (Mansdiiacfa a Zeha- 
da) — Bet Chassun Seaida. 

Semsma — Bet Schetrwi 
Semania. 

Usir, Ejn d Sehala, Ejn el 
Assai Epum. ERbon, Arara 

— Schule. 

Ajanot — Landwirtschaftli- 
che Mittelschule. 

Achha d a — Bet Cbaled 
CbalichaL 

Ejn Sijnn — Beriiksleitnng 
Safed. 

Erew Tiwon — - Bet Qjas- 
san Muchmad Asdbtia. 

KanHra — Beärkslcitung 
Safed. 

Kirjat Arba — Bezhkslri- 
tung Jerusalem. 

Rnmana — Schule. 

Ramat Magschimim, Ra- 
in ot — Bezirksleitung Safed. 

Rösch Zarfan — Bezfrkslra- 
tung Jerusalem. 

Schwof Am — Sekretariat 
der OrtOTerwaltung. Macho- 
ne Bet 

Segew — Kulturhaus. 
Sedof — Bezirksleitung K 
Beer Schewa . 

Schrrfr (Kfar Mosche Sha- 
ret) — Sebwtariat 
Srimlhewef — Einwohner- 
meldamt Eilat- 
Schaav — Schule. — 
Bedtnoenzelte, Distrikt Beer 
Schewa — in den En-gros- 
Versorgnngsläden jedes Stam- 
mes. 

Dr. JOSEF BURG 
bnesmnilsfer 
24 Msm 5734 — 16A1974 


Brasilien - zehn Jahre Mtaerdiktatur 

ALS GOÜLART ÜNTERSTÜETZUNG BEI DEN LINKEN SÜCHTE, 
UEBERNAHMEN DIE STREITKRAEFTE DIE MACHT 


Ak das Militär am 31. März 
1964 den Präsidenten Joaa Gon- 
lart stürzte, wogte eine Welle 
des Jubels durch Brasilien. Sam » 
ba gruppen tanzten in den 
Strassen, m Rio zogen 300.000 
Menschen unter einem Konfet- 
tiregen durch die Avenida Pro» 
ridento Vargas. Goalart halle 
das Riesenland so schlecht ver- 
waltet, dass den Brasilianern al- 
les recht war, um ihn losznwer- 
den, sogar eine Militärdiktatur. 
Während der 31 Monate seiner 
Regierung waren die Lebens- 
haltungskosten um 300 Pro- 
zent gestiegen, jeder fünfte Bra- 
silianer war arbeitslos. Die Re- 
serven wa r e n auf weniger als 200 
Millionen Dollar gesunken, oie 
Tilgung der Auslandsschulden 
war gefährdet, ausländische 
Geldgeber mieden das Land. 

UNTERSTÜTZUNG BEI 
DEN UNKEN 

Als dyr Ruin Däberrückte, 
suchte Gonlart Unterstützung bei 
der ä i Bse rst e n linken und dal 
Brasilien das grösste und wich- 
tigste Land Südamerikas ist, 
hätte es den ganzen Subkonti- 
nent in den Sog des Kommu- 
nismus ziehen können. Der 
Sturz Goularts, scheinbar ein 
spontaner Akt. war in Wirklich- j 
keit schon ein halbes r abr vor- 
her sehr sorgfältig geplant ge- 
wesen. Als die Schwierigkeiten 
wuchsen und Gonlart die Ge- 
neräle „eine Bande von Intrigan- 
ten" nannte, erhoben sich die Of- 
fiziere. 10.000 Soldaten mar- 
schierten nach Rio und zwangen 
ihn zur Flucht. Gonlart lebt heu- 
te als Großgrundbesitzer m Uni- , 
gua?. 

Seitdem hat das .Militär einen 
perfekten Machtapparat auf- 
gebaut, dar ohne zu zögern 
sein Ziel, Brasilien zn einer ech- 
ten Grossmacht zn machen, den ; 
Mitteln fiberordnet Der Präsi- 
dent hat die Macht, das Parla- 
ment zn sebfiessen. Abgeordne- 
ten die Imm unität zn entziehen, 
Gesetze zu erlassen. Parlamen- 
tarier und Richter abzusetzen. 
Verhaftungen ohne richterlichen 
Beschluss anzuordnen, Presse u. 
Funk zn zensieren, jedem Bür- 
ger die politischen Rechte auf 
zehn Jahre zn entziehen. Die 
Offiziere verachten die Berufspo- 
litiker, sie halten sie für unfähig 
und denken nicht daran, die Ge- 
schicke Brasiliens in die Hände 
„ unvera n twortlicher Zivilisten* 
zn fegen. Dem kreditgebenden 
Ausland zuliebe gibt es ein 
Scheinpariament, in dem 80 Pro- 
zent der Sitze von der Regie- 
rungspartei ARENA fAIianca 
Renovadora NarionaT) eingenom- 
men werden, die restlichen 20 
Prozent stehen der vom Militär 
dekretiertet! Oppositionspartei 
MDB (Movimento Democratico 
BrasiJeiro) zu. 


Das Parlament darf keine Ini- 
tiativen ergreifen, sondern mü- 
den Regieruu gsbeschlüs sen zn- 
stimmen. Im supermodernen Le- 
gislaiivpajast in Brasilien bewe- 
gen sich die Parlamentarier wie 
in einem Minenfeld. Die Lobre- 
den auf die Regierung überwie- 
gen und wenn ein Abgeordne- 
ter eine Kritik wagt, weiss er, 
dass er für d. Wände redet, denn 
die unerbittliche Zensur sorgt 
dafür, dass seine Stimme nicht 
über den Sitzungssaal hinaus- 
dringt Die einzige Kraft, die 
sieb den. Exzessen der Regierung 
mutig entgegenstellt, ist die ka- 
tholische Kirche. Die Mehrheit 
der rund 200 Bischöfe brand- 
markt die Verletzung der Men- 
schenrechte an vorderster Front 
der humanitär engagierten 
Geistlichen steht der berühmte 
Erzbischof Helder Camara, des- 
sen Name in der brasilianischen 
Presse nicht genannt werden 
darf. 

Wenn das Regime nach sei- 
nem erklärten Ziel, Kommunis- 
mus und Korruption ausznrottcn 
und Brasilien zu wirtschaftlichem 
Aufschwung zn führen« beurteilt 


werden solL dann muss mau 
ihm vollen Erfolg bescheinigen. 
Brasüieo, fünft grösstes Land der 
Erde, nimmt die Hälfte Südame- 
rikas ein, es hat mehr landwirt- 
schaftlich nutzbaren Boden als 
ganz Europa, es besitzt das 
grösste hydroelektrische Poten- 
tial der Erde, nufer seinem Bo- 
den liegen unschätzbare Reich t- 
tümer. Zum Unterschied von an- 
deren lateinamerikanischen Dik- 
taturen, wurde die Wirtschafts- 
führung in Hände hervorra- 
gender ziviler Fachleute gelegt, 
und ihre Planung bat Brasiliens 
Wirtschaft in einem Jahrzehnt 
raketengleich nach oben ge- 
schossen. 

Im Durchschnitt der letzten 
fünf Jahre lag das Wirtschafts- 
wachstum über 9 Prozent 1973. 
bei II. 5 Prozent. Seit 1964 stie- 
gen allein die Kraftwagenerzeu- 
gunp um 517 Prozent, von 
174~000 auf 900.000 Einheiten, 
die Stahlerzeugung um 132 Pro- 
zent. Die Exporte erhöhten sich 
im Jahrzehnt von jährlich 1,4 
Milliarden Dollar auf 6 J Mil- 
liarden Dollar, 20.000 Kilome- 
ter Strassen wurden gebaut, un- 
ter ihnen die gewaltige Trans- 
Amazonas -Strasse, am Rio Pa- 
rana entstehen die grössten 
Kraftwerke der Erde. Die Re- 
serven betragen über 4 Milliar- 
den Dollar. 

NEUER MITTELSTAND 

Während es früher in Brasi- 
lien praktisch nur eine dünne 
Oberschicht und die Masse der 
Armen gab. ist in den letzten 
Jahren ein neuer Mittelstand ent- 
standen. Das jährliche Durch- 
schnittseinkommen ist seit 1964 
auf das Doppelte gestiegen, aber 
die Statistiken zeigen noch et- 
was anderes: die ungerechte Ver- 
teilung des Einkommens. ' 1960 
hatte ein Prozent der Bevölke- 
rung pro Kopf ein Jährliches 
Dnrchschnittsemknmmen von 
8000 Dollar nnd einen Anteil 
von 28 Prozent am Volksein- 
kommen. Damals hatten 50 
Prozent der armen Bevölke- 
rung, Landarbeiter und Tagelöh- 
ner, pro Kopf ein jährliches 
Durchschnittseinkommen von 90 
Dollar und einen Anteil von 
15 Prozent am Volkseinkommen. 
Das Wirtschaftswunder hat diese 
Zahlen zuungunsten der Armen 
verändert 1972 hatte ein Pro- 
zent der Bevölkerung pro Kopf 


ein jährliches Durchschnittsein- 
kommen von 1200 Dollar und 
einen Anteil von 30 Prozent am 
Volkseinkommen. 50 Prozent der 
Armen batten 1972 ein jährli- 
ches Dtnrhschmttsemkomrnen 
von 300 Dollar -und ihr An- 
teil am Volkseinkommen war 
anf 12,S Prozent gesunken. Die 
30 Millionen Menschen der 
Elends gebiete des Nordostens 
haben ein Durchschnittseinkom- 
men von weniger als 100 Dollar 
jährlich. 

Der Wirtschaftsminister DeT- 
fhn Netto meint dazu, dass sich 
dieses Problem noch in diesem 

Jahrzehnt wesentlich ändern 
wird. Er hält die Einkommen- 
Verteilung nicht für schlechter 
als die in den Vereinigten Staa- 
ten der 30er Jahre nnd sagt; 
„Man verfangt von einem Land 
mit einem Brutto— Sozialprodukt 
pro Kopf von jährlich 500 Dol- 
lar eine VeneDung wie in einem 
Land mit 5000 Dollar, und 
das ist uumögüch. So ist Brasi- 
lien zwar anf dem Weg axtr 
Grossmacht, steckt aber noch 
tief in den Problemen der Un- 
tere nt wicklung. 600.000 Kinder 
sterben jährlich an Unternah- 
rung. 40 Prozent der Brasilia- 
ner leiden an endemischen 
Krankheiten, 40 Prozent Sind 
Analphabeten, die durch sch nittli- 
che Lebenserwartung betragt nur 
55 Jahre. 

NATIONALSTOLZ 

Der gewaltige Propagandaap- 
parat der Regierung und die 
durchdringende Arbeit der 
kontrollierten Informationsme- 
dien verstehen es hervorragend, 
die Massen auf die Lichtseiten 
hinzuweisen und ihnen einen 
neuen Nationalstolz einzuimp- 
fen. ,Xicbe Brasilien oder ver- 
lasse es !' 1 heisst es anf unzähli- 
gen Klebezetteln an Autos. Die 
Brasilianer sind auf alles .Natio- 
nale" stolz, v. Volksheiden wie 
Fittipaldi und PeI 6 bis zur 
Besiegung der „Grünen Hölle" 
von Amazonien, den grossen 
Fabriken und den Wolkenkrat- 
zern von Sao Paolo. Die Grösse 
ihres Landes und die gewalti- 
gen potentiellen Reichtümer ha- 
ben ihnen ein fast mystisches Ge- 
fühl einer Sendung gegeben und 
lassen auch die Geringsten an 
die Perspektive einer Weltmacht 
Brasilien im dritten Jahrtausend 
glauben. DJs. 



Internationale 

Blnmenansstellnng 

Festival der Blumen and Kaenstler 

Nationalpark auf dem Namen A- KrinHzl, 
Ramat-Gan 

25. April — 4. Mai 1974 

An der Ausmalung Hunderttausende Blumen, von den 
besten Hortete« aus Israel und aus der Welt gebunden, 
seltene und exotische Blumen Sammlungen, tr o pische Pflan- 
zen, blühende Gärten, wassergezüchtete Blumen o.v.cn. 
Anf der Frefllcbtbühne wird BlumenbindekBust vorgeführt, 
es finden künstlerische und Unterhaltungs-Darbietungen 
statt. 

KOMMEN SIE — ZU IHREM VFJRGNU EGEN 
UND ZU IHRER UNTERHALTUNG 
Geöffnet: Wochentags von 18.00 — 33JM Uhr 
Freitag«; von 10.00 ■— 15.00 Uhr 
Fahrgelegenheit: »JDan’-Antobus: Aus Tel-Avn — 30, 35 

Aik Ramat Gan — 67 

Die Ansäellimg wird am Mfozae Sctabbat 4 Ä, 
Mitternacht geschlossen. 



/iö 







ISRAEL NACHRICHTEN 'lOCl'Ü'* fiWlTi 


Donnerstag, 2. 5. 1974 



Nicht mit überschwenglicher 
Freude, aber doch mit Hoffnung 
im Heizen und zuversichtlich der 
Zokunft entgegensehend, wurde, 
dieses Jahr der „Jom Haatz- 
icaot" in Israel gefeiert. Der 
Uebergang von der Trauer des 
Heldengedenktages zur Freude d. 
wiedergewonnenrn nationalen 
Unabhängigkeit war diesmal be- 
sonders schwer, aber er wurde 
dennoch vollzogen. Der Optimis- 
mus und die Lebensfreude ge- 
wannen schliesslich die Ober- 
hand, ein neuer Beweis dafür, 
dass die Lebenskraft dieses Vol- 
kes ungebrochen ist. 

In der jüdischen Tradition 
steht das Leben hoch über den 
Kräften der Verzweiflung und 
des Todes and es gibt kein Leid 
und keine Tragödie, die den jü- 
dischen Menschen in seinem Un- 
verwüstlichen. Lebensglauben 
wankend werden lassen. Das 
Oberrabbinat gab dem ewigen 
Optimismus des jüdischen Vol- 
kes Ansdruck, als es einige Ta- 
ge vor dem Nationalfeiertag be- 
schloss, im Festtagsgottesdienst 
das ..Halle!” rinzuschalten, wel- 
ches ans Psalmen des Dankes an 
Gott für seine Wohltaten besteht 
In der Begründung dieses Be- 
schlusses heisst es u.a.: 

■ „Nach tiefgehenden halachi- 
Kchcn Erörterungen und einge- 
denk des grossen Wunders, das 
uns im Jom-Kip por-Krieg wider- 
fahren ist, als der Bestand des 
Staates und das Leben des Vol- 
kes das in Zion wohnt, in Ge- 
fahr waren und uns die offene 
und geheime Gunst der Vorse- 
hung zuteil wurde — kam das 
Oberrabbinat mit Stimmenmehr- 
heit zn dem Beschluss, dass 
dieses Jahr, der HaJacha gemäss, 
Anlass genug besteht, das ..Hal- 
le!” im Festgebet des Jom Ha- 
atzmauL den wir zu unserer 
Erbauung feiern, einzuschalten.” 
Der sefardische Oberrabbiner, 
.der „Erste in Zion”, Rabbi Owa- 
dia Joseph, der bekanntlich mit 
‘den halacbischen Anslegungeu 
des aschkenasischen Oberrabbi- 
ners, Rabbi Goren, nur selten 
einverstanden ist, hatte auch an 
diesem Beschluss etwas auszu- 
setzen- Der Sprecher des sefar- 
disehen Obcnrabbinats teilte mit. 
dass Rabbi Owadia das Hersagen ! 
des .JHaHel" am Unabhängig- 
keitstag durchaus befürworte, 
aber keinesfalls im Rahmen des 
feiertäglichen Gottesdienstes. Die 
Psalmen des Lobes und des Dan- 
kes sind ohne jegliches begleiten- 
de' oder umrahmende Festgebet 
zu rezitieren, dekretiert von sei- 
ner hoben Kanzel herab der 
„Erste in Zion”. 

ABER GRONEMANN 
HAT NICHTS DAVON 

Wer waT Sammy Gronemann? 
Das wissen heute viele 5abras 
besser als die meisten ..leckes”, 
obwohl Gronemann mit der [ 
deutschen AHja ins Land kam 
und seine literarischen Erzeugnis- 
se in der Sprache Goethes und 
Schillers verfasste. Gronemann 
war kein Gigant der Literatur, 
wohl aber ein talentierter Schrift- 
steller. 

Vor etwa vierzig Jahren wohn- 
te der besagte Grone mann in 
Tel Aviv. Es ging ihm schlecht, 
wie den meisten Intellektuellen 
deutscher Zunge, die der hebrä- 
ischen Sprache nicht mächtig wa- 
ren. Mit leerem Magen und be- 
sorgtem Gesiebt stattete er seiner 
Bekannten Frau Margot Klaus- 


— mumm wuuMu u aai n i wno ui K iMaaa ui 

WOHIN CENT MAN ? 

WOHIN Sie auch immer j 
gehen, verlangen Sie überall I 
TEKA KAFFEE. Er ist; 
der Beste. 


Von SEEV TRONIK 


ner, einen Besuch ab. Der be- 
kannten Parapsychologin und 
heutigen Besitzerin der Hknsra- 
dios von Herzlia ging es in die- 
sen vorsintflutlichen Zeiten 
srbon verhältnismässig gut Sie 
gab dem ausgehungerten Herrn 
Gronemanu die damni^ enorme 
Stimme von fünf palästinensi- 
schen Pfunden. „Das ist der Vor- 
schuss für ein Theaterstück, das 
ich bei Ihnen bestelle” sagte sic 
zn dem überglücklichen Dichter 
und Lustspielverfasser. 

Gronemanu war nicht um- 
sonst ein .Jecke”. Mit dem er- 
haltenen Geld kaufte er jeden 
T?£ ein Stück Weissbrot und 
manchmal noch etwas. dazu. Das 
grb ihm die Kraft, seine litera- 
rische Tätigkeit wieder aufzuneh- 
men. Nach einigen Monaten er- 
schien er bei der verblüfften 
Margot und übergab Ihr das Ma- 
nuskript. Titel: „Der Weise und 
der Narr". Die tüchtige Frau 
Klausner brachte es tatsächlich 
fertig, das Stück zu verkaufen. 
Nach einiger Zeit wurde es in 
der hebräischen Übersetzung von 
Natban Alterman von der 
..Ohel'-Truppe uraufge führt. 

Aber es hatte einen neuen Na- 
men erhalten: „Der König Salo- 
mo und der Schuster Scbalrm”. 
Einige Jahre später machte das 
„Kameri”-En$emble daraus ein 
„Musical". Sascha A.n?ow schrieb 
nie Musik und Schmuei Bunim 
führte Regie. Das Singspiel eilte 
von Erfolg zu Erfolg und wurde 
unzählige Male, u. a. auch von 
der Rabima. aufgeführL 

Jetzt soll daraus ein Singfilm 
gemacht werden, und zwar der 
aufwendigste Streifen, der jemals 
in Israel gedreht wurde. In der 
israelisch-amerikanischen Kopro- 
duktion wird Chajim Topol die 


Hauptrolle übernehmen; das 
Drehbuch in englischer Sprache, 
schreibt der international be- 
kannte Jo Darion, die Hauptsze- 
nen werden in der Jerusalemer 
Altstadt gedreht Der Regisseur 
des Film-Musicals ist noch nicht 
designiert worden, aber das 
Budget wurde bereite sicherge- 
stellt; zweieinhalb Millionen isra- 
elische Pfund. Wäre Gronemann 
heute noch am Leben, er könnte 
sich, nach dem Verkauf der Ver- 
fÜmmigsrechte' seines Stückes 
täglich zu seiner kärglichen 
Mahlzeit noch zwei Spiegeleier 
dazubacken, selbst wenn ihm das 
biblische Alter von 12Q Jahren 
beschieden gewesen wäre. 

EIN NETTES PFLÄNZCHEN 

Sie hat rote Wangen, eine 
straffe, samtweiche Haut und 
rundliche Formen. Kein Wunder, 
dass sie v. vielen Bewunderern 
umworben ist. Sie ist ein israeli- 
sches Produkt, aber im Lande 
s*Ibst kennt man sie kaum, ln 
vielen europäischen Landern hin- 
gegen, ist sie heissbegehrt Na- 
.turlich führen die Männer sie 
sich gerne zu Gemute, aber sie 
wird doch meistens von Franen, 
käuflich erworben. Ihr Name 
ist „Arawa”, genau wie das in 
Israel her gestellte Flugzeug. 

Arawa, das ist eine neue l"o- 
m atensorte, die seit einiger Zerr 
in Europa rcissenden Absatz fin- 
det. Ihre Heimat ist der Teil 
Ges Negev, der nnter dem Na- 
men .Arawa” bekannt ist. Dort 
gedeiht sie auch im Winter, wenn 
Frischgemüse in Europa rarer ist 
als Gold. In den Wintermonaten 
erzielt die .Arawa"-Tomale — 
ancb unter der Facbbezeichmmg 
..S.5" bekannt, — vorzügliche 
Preise. Hauptabnehmer sind Hol- 


land, England, . Deutschland und 
die Schweiz. Der Krieg und 
seine Nacfawehen haben die 
jArawa^-Produktion stark beein- 
trächtigt. Nur ein Bruchteil der 
Bestellungen konnte dieses Jahr 
geliefert werden. 

Die Kibbutrim u. Moschawim 
im Negev naben sich mit gros- 
sem Erfolg und gutem Gewinn 
auf Walterproduktion speziali- 
siert. Das zu erschwinglichen 
Preisen verfügbare Grrmdwasser 
ist, in dieser Gegend; sehr salz- 
haltig und m a p glaubte zuerst, 
man könnte damit keine expor- 
tierbare Gemüseproduktion erzie- 
len. Die 'Optimisten behielten 
jedoch, wie immer in Israel, 
recht Versuche und Experimen- 
te. die mit Hilfe des landwirt- 
schaftlichen Instituts von Recho- 
wot und der Socbnot durchge- 
führx wurden, haben vorzügliche 
Resultate gezeitigt und zur Aus- 
arbeitung neuer, auf wissen- 
schaftlicher Basis beruhenden 
Produktionsmethoden von Win-! 


Sadat hat die Studenten gewonnen 


Als Hauptredner zum in 
Alexandrien abgehaltenen ägypti- 
schen Studenteakongress ist kein 
Geringerer als Präsident Anwar 
as-Sadat persönlich aufgetreten. 
Derselbc Staatschef, dem noch 
1972 und 1973 die studentische 
Unrast an allen Universitäten des 
schwer zu schaffen ge 


Inzwischen seien aber der Staat- - ten Gebrauch gemadit 
liehe wie der private Sektor des; Beide Groppen waren ro 
ägyptischen Wirtschaftslebens so strationszugen vor das Wd» 
eretarkt, dass ohne Risiken aufs j Pari amen ^marschiert und hattet 
neue die Zusammenarbeit mit j dort mit Sprechchöcen mre Alt 
ausländischen Unternehmern und 1 hegen vozsrtn &n, . 

Finanziers gesucht werden könne.) AD das zum ersten mal pfa, 
.. Als zweites Element seiner i Massenaufgebot von bchdmfa 
J neuen Politik hob Sadat dep De- ; Polizisten mit Bambnstnmttfa 


’s* sä! rÄscr-i'ss; 

scher. Sieger des Oktoberkrieges | 
und diplomatischer Gewinner der 
ägyptisch-israelischen Truppen- 
entflechtung gefeiert. Zu Jubel 
und Zufriedenheit d. jungen In- 
telligenz in Ägypten scheint aber 
nicht minder Sadats Öffnung auf 
innenpolitischem und wirtschaft- 
lichem Gebiet beigetragen zn ha- 
ben. 


. Der Präsident verwahrte sich 
auch in Alexandria dagegen, dass 
seine in dieser Nachkriegszeit er- 
griffenen Massnahmen zur Ge- 
währleistung grosserer Freiheit 
für Meinungsäusserung und wirt- 


teT-Frischgcmüse geführt. Die scfaaftliche Initiativen eine „anti- 


Gründung neuer Siedlungen im 
südlichen Negev ist geplant und 
neue Wasserquellen sollen aus- 
findig gemacht werden. 

Mordecbai Osrad. ein in 
Ejlat ansässiger Agronom, ist 
mit der Überwachung der wei- 
teren Entwicklung der Gemüset- 
produktion im Negev betraut 
worden. „Die jetzt durchgeführ- 
ten Forschungsarbeiten haben 
nicht nur die Lösung laufender 
Probleme zum Ziel. sondern die 
rapide Entwicklung der gesam- 
ten Landwirtschaft in diesem 
Gebiet. In den nächsten Jahren 
soll der Export von Winter- 
Frischgemüsc aus dem südli- 
chen Negev um ein Vielfaches 
erhöht werden.” Dies erklärte 
Herr Osrad letzte Woche vor 
Journalisten. 


nasseristische” Entwicklung seien. 
Sadat. der sich schon im privaten 
Kreis wiederholt gegen jede Ver- 
unglimpfung seines grossen Amts- 
vorgängers ausgesprochen haben 
soll, wies vielmehr darauf hin. 
dass jede Zeit andere Mittel zur 
Bewältigung ihrer Probleme nö- 
tig habe. Das gelte vor allem 
für Ägyptens Wirtschaft, die heu- 
te nach ganz anderen Gesichts- 
punkten erneuert werden müsse, 
als sie vor zwanzig Jahren aus- 
schlaggebend waren. Damals wa- 
ren nahezu alle ökonomischen 
Aktivitäten vom Ausland be- 
herrscht. so dass Enteignnngs- 
m assnahmen und Sozialisierun- 
gen das Gebot der Stunde zur 
Befreiung von diesem ..Wirt- 
schaftskolonialismus” darstellten. 


. .Beri ch tigu ngsre vol utio □” vom ; gen. das ihnen rasche ErfÜDn^ 

Mai 1971 nach dem für Ägypten : ihrer Wunsche m Ansicht steft 
erfolgreichen Waffengang im Ok- ; te. Und da Kairoer „AI Ahrem 
tober 1973 nun voll im Gange veröffentlichte eme wohlwoBea 
sei. Das waren nicht nur Worte, [ de Bildseite za den Kundgsbua 
nachdem die Studenten und Ar- j gen unter dem Titel: JJer Wej 
beiter von Kairo erst vor weni-jzum Parlament steht jetzt aller 
gen Tagen von ihren neuen Rech- 1 offen!” 


ERDOELPREISE UND IHRE GEHEIMNISSE 


In der Oeffentlichkeit herrscht 
in bezug auf die Preise von 
Rohöl, ün Fachsprachgehrauch 
einfach .xrude” (für .rob”. also 
kohöli genannt, und die An, 
wie sie zustande kommen, ziem- 
i.the Verwirrung. Anlass dazu 
geben vor allem die sogenannten 
..posted prices”’.— wörtlich; „an- 


»tbaften, die sogenannten «Mal 
rationalen”, aus ihren Beteül 
jungen an rerdcrgcsellschzfia 
Ir Ländern mit Erdöl vorkom mci 
beziehen. 

„Posted prices” werden für jo 
Ces Rohöl nach Qualität unt 
Verladehafen festgesetzt; sie die 
tpd der Berechnung der Steuen 
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Wir räumen gerade um, wissen Sie . . . Ein Riesen- 
durebeinander ... In der stillen Zeit vor dem Weih- 
nachtsgeschäft machen wir immerhin wenigstens et- 
was Ordnung . . . Ich war in den Magazinen, darum 
habe ich Sie nicht gleich gehört Sie müssen ver- 
zeihen . . 

Der Gang mündete in einen ersten Magazinraum. 
Hier brannte kein Licht. Rechts vom Durchgang be- 
fand sich der türlose Eingang zu einem kleinen, ge- 
mütlichen Stübchen, in dem, auf einem Schreibtisch, 
eine gränbeschirmte Lampe leuchtete. Ein überheiz- 
ter Ofen bullerte. Das Licht der Stehlampe erhellte 
schwach die vorderste Ecke des Magazins. Auf gros- 
sen Tischen, dem Fassboden. Regien gab es hier 
Tausende von Büchern. Sie ruhten zum grössten Teil 
in absoluter Dunkelheit 

Strom sparen! mahnte ein Plakat an der Wand: 

Landau blieb stehen. 

„Griechenland haben wir auch nach hinten ge- 
räumt . . . wird ja kaum noch verlangt ... Sie müs- 
sen das Durcheinander entschuldigen — So viel Ar- 
beit und so wenig Hilfe Meine drei Sortimenter 

sind eingezogen . . . Ich habe nur noch einen ist 

in den Magazinen ” Er rief: „Frau Steinfeld!” 

Und als er nicht sofort Antwort bekam, brüllte er 
hysterisch: „Frau Steinfeld, so machen Sie schon 
endlich!'’ 

Hora lehnte sich gegen ein Bücherregal. 

Valerie Steinfeld war also nicht tot . . 

Sie war hier. 

Ich könnte diesen Kerl umbringen, dachte Nora 
Hill. 

34 

„Ich komme!” erklang eine helle, junge Stimme. 

Aus dem bogenförmigen Durchgang zu einem wei- 
teren Gewölbe, wo schwaches elektrisches Licht 
brannte, trat eine Frau in einem Kittel aus schwar- 
zem GlanzstoEf . Mechanisch drehte sie einen Schal- 
ter. Die trübe Beleuchtung hinter ihr erlosch. Nur 
der Schein der grünen Schreib tischlampe f ie l n uf die 


drei Menschen. 

Schlank und mittelgross war Valerie’ Steinfeld, No- 
ra Hill hatte Fotografien von ihr gesehen: Dennoch 
erkannte sie die Frau nicht sofort wieder. Die Fotos 
waren vor Jahren gemacht worden. Auf allen Auf- 
nahmen lachte Valerie Steinfeld, eine schöne junge 
Frau lachte glücklich und ausgelassen, ihr blondes 
Haar fiel in weichen Wellen über den Nacken und 
glänzte. Das tat es auch jetzt noch. Aber Valeries 
Gesicht hatte sich geändert. 

Es sind die Augen, dachte Nora Hill, es ist der 
Mund. Diese blauen Augen, dieser volle Mund, sie 
haben seit Jahren nicht mehr gelacht, nicht mehr ge- 
iächelt. Sie sind noch immer schön, diese Augen, doch 
der Ausdruck, den sie zeigen, ist erschreckend. Die- 
se Augen, dachte Nora HUI, sie können nicht mehr 
lachen. Sie können auch nicht mehr weinen. Valerie 
Steinfeld hat keine Tränen mehr. 

Sehr abergläubisch, wie Nora war, wich sie. wo 
sie konnte, solchen Menschen aus. Sie wich den sehr 
Unglücklichen, den sehr Kranken und den sehr Ver- 
zweifelten aus. Sie bringen Unglück, daran glaubte 
Nora HUI. Sie suchte die Gesellschaft und Freund- 
schaft der Reichen, der Glücklichen, der Mächtigen, 
der Sieger, nicht der Besiegten, die der Herrscher, 
nicht der Beherrschten. 

„Bitte, Herr Landau?” Valerie Steinfeld sah den 
blassen Mann mit unbewegtem Gesicht an. nachdem 
sie mit ebenso unbewegtem Gesicht Nora kurz an- 
gesehen und den Kopf gesenkt hattet Valerie besass 
eine sehr blasse Haut. 

„Diese Dame sucht . . begann Landau mit zit- 
ternder Stimme, da ertönte draussen im Laden das 
Glockenspiel der Eingangstür. 

Oh, die unendliche Erleichterung! 

Landau dienerte, wobei das Licht der Lampe in 
der kleinen Kammer das Hakenkreuz auf seinem 
Parteiabzeichen aufblitzen liess. „Verzeihen Sie, Fräu- 
lein. Kundschaft.” Er eilte davon. Beide Frauen 
lauschten kurz, wobei sie einander musterten, Valerie 
prüfend und ernst, Nora mit steigender Nervosität 

Achtunddreissig Jahre ist Valerie Steinfeld alt, 
dachte Nora Hill. Elf Jahre älter als -ich. Ich halte 
ihren Blick schon aus, Herrgott, dieser Blick! Mit 
Mühe halte ich ihn aus. Jack, verzeih mir, ich bin 
hier izn - falschen Lager. Im ganz falschen. Keine 
Verzweifelten, keine Unglücklichen für mich. Ich 
muss sehen ,dass ich diese Sache so schnell wie mög- 
lich hinter mich bringe. Dann verschwinde ich und 
sehe Valerie Steinfeld nie wieder. Es hat jeder genug 
mit seinem eigenen Leben zu tun. Ich interessiere 
mich nicht für dein Leben, dachte Nora, Valerie in 
die Augenu starrend, ich will nicht daran ieühaben, 
nie, nie, nie! 

„Ich suche den .Glauben der Hellenen 7 ” saete 
Nora FEIL ^ 

.Aha” sagte Valerie. Das war alles. Danach sah 
sie Nora weiter an, sachlich, höflich, absolut be- 
herrscht 

. Nora fühlte, wie sie wütend wurde, wütend auf 
sieb selber, auf die Unlogik ihrer Empfindungen. 
Landau hatte sie für eine Feigheit verflucht Valerie 
S tein feld hätte sie dankbar sein müssen für sol c h 


geschlagene Preise” angescbla- • und Produktionsabgaben — am* 
t,ev an einem Pfahl oder einer ; Royalties gena nn t die in US 
Tafel, wie ein Steckbrief ange-^ Dollars ausgedrückt werden — 
trhlagen zu werden pflegt welche jede Gesellschaft pre 
Der Begriff taucht auch im- j Fass fBarell = 159 Liter) ab 
mer wieder in den seltsamen, . zv-liefern bat „Posted prices* 1 
Hieraus barock formulierten «ind rein fiktive Preise: sic ha« 
Kommuniques auf, die nach f ben mit dem effektiven Verkaufs- 
Konferenzen der OPEC (Organi- ’ preis des Oeb nichts zu tim. 
Nation of the Petroleum Expor- ; Auch variieren die Berechnung*- 
(mg Countries — Organisation > i.-geboissc von Land za Land 
der erdölexportierenden Länder) j r usserordentlich stark, so d*» 
oder der arabischen Untergruppe I nie auf nur eine Erdölprovenienr 
OAPEC veröffentlicht werden.! .•'^gestellt werden kann. Die 
Diese ..posted prices” spielen ei-! ; ehweizerische Erdöl Vereinigung 
ne wichtige Rolle , in der Ko- j hat kürzlich zwei Beispiele zur 
rtenberechnung jenes Rohöls, das j Verdeutlichung veröffentlicht: 
le internationalen Erdölgeseil-« (Fortsetzung auf S. 5) 
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beherrschte Haltung. Statt dessen fand sie diese Stein- 
feld unerträglich. Abgesehen von dem tiefernsten Ge- 
sicht war das leicht verstaubte Aschenputtel, das da 
Vor ihr stand, auch noch sehr hübsch. Dies kam hin- 
zu. Nie im Leben hatte Nora Hill eine Freundin be- 
sessen. 

Bisher, dachte Nora, haben mich alle Weiber, mit 
denen ich .zu tun. hatte, entweder sofort verachtet 
oder sofort gefürchtet Nun steht da eine vor mir, 
die tut scheinbar — scheinbar! — weder das eine 
noch das andere. Nun, dachte Nora, das wird sich 
ändern, meine Liebe, wenn ich dir alles gesagt habe, 
was ich zu sagen habe. Wollen sehen, ob du dich 
dann auch noch so beherrschen kannst. 

„Verstehen Sie mich nicht?” fragte Valerie laut 
Sie hat etwas gesagt Ich habe es nicht gehört weil 
ich ihren Blick nicht mehr aushalten konnte und 
wegschauen musste. Ich und vor einer anderen Frau 
wegschauen! Noch nie ist mir das passiert! Und ihre 
Stimme habe ich nicht gehört, weil ich so sehr mit 
meiner Aversion beschäftigt war. 

„Ich sagte: Da gibt es zwei Werke. Das von Levy 
und das von Trockau.” 

_ Nun sahen sie einander wieder in die Augen. Der 
nächste Dialog klang wie ein Frage- und Antwort- 
spiel, und er war es ja auch. 

„Das von Trockau natürlich”, sagte Nora. ,.Das 
von Levy ist doch verboten.” 

„Ja, eben. Trockau”, sagte Valerie. „Da existiert 

die einbändige Ausgabe 1929 ’* 

„Zweibändig.” 

„Wie bitte?” 

■ tffen sich. Die erste Auflage war auch schon 
zweibändig. Ich brauche aber die zweite. 1931 Be- 
arbeitet von Merian und Stähelin.” 

Valerie Steinfeld trat langsam in die kleine Kam- 
mer und wandte Nora Hill den Rücken zu. Sie schien 
m den Regalen zu suchen. Den Eindruck musste 
haben, wer hinter ihr stand. In Wirklichkeit hielt sie 
die Augen geschlossen. Ihre Hände umkrampften die 

altoScSeibS V ° r einem ■****«*« 

„Merian und Stähejin . . ”, sagte Valerie langsam. 
Iter Rucken zuckte plötzlich. Nora bemerktelTlhr 

Ä ÜI ieder - Na ^ sic. Ein 

^ fu dU ? uch nichL *' Die vor 

^naten emmal bestelir, fuhr Valerie gleichmütig 

SntW? t , s,e nach vorn geholt und hier 
cÄn . rei gelCg !: Verkauft haben wir die Bü- 
dS P" Kunde I““ “cfat. wie- . 

Auaen mm c^fS, d , die *? nde Durr Sie blickte,. die 
" nun rundum. . 

Das kT ihr 111 den kleinen' Raum, 

rn rif ^ .das -Teekammerl 5 , von dem Jack erzähl- 

rösüte h r s »c S,e h A1 lf S, r> Wie er *® Schildert hat. Der 
Spü?Sckäf r S5^ Ud ' angeschlagene Geschirr. Das 

LSerS>fe Grünspan am Wasserhahn. Das 


nachdenken”, sagte Valerie klang- 

& ” w ° “ 

{Fortsetzung folgt) 
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ISRAEL NACHRICHTEN filmt 



der sLove Storp plant 
zu Film aber Jerusalem 
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Professor &ic Sfigal twacb un- 
wtrhofft frah seinen Besuch in 
?$rad ab zmd begab sich nach 
Paris, um dort mit dem Heraus- 
geber des Bestsellers „Jerusalem, 
Jerusalem 1 ' über rin Drehbuch 
zu eiaem gleichnamigen Film zu 
verhancfchi. 

Auf emer. Party, die zu Eh- 
ren des Autors der ,Jjm Story" 
m der Wohnung von" Prof, Mo- 
sche Lasar von <L TebAviver 
Universität gegeben wurde, sag- 
te Segal mit einem Anflug von 

:*ot erdrücktem Zorn zu den ihn 
umringenden — zumeist weibli- 
chen — Partygästen: ^Erinnert 
mich bloss nicht an ,Love Sary’, 
ernst werde ich ungethütlidi'’.- 
.Seit zwei Jahren befindet 
rir.fa Segal jüriiscb- amerikani- 
scher Schriftsteller, Professor, 
Drehbuchautor und Sportler — 
im „ExH" an der UniversrtSt von 
München. Nach seinen Worten 
hr er vor der feindseligen He- 
xenjagd geflüchtet, die radikale 
Kreise jüdischer Intellektueller 
gegen ihn veranstaltet haben, 
seitdem sein anspruchsloser Ro- 
man „Love Story” einen solchen 
Frfolg zu verzeichnen hatte, dass 
ihn nicht einmal mehr die Ame- 
rikaner verdauen keimten . . . 

„Das war einfach Neid”, er- 
zählte Segal. „seitdem ich eine 
solche Popularität in den Mas* 
sinmedien gewonnen hatte, ver- 
buchten sie, mich zum Scheitern 
zu bringen und mich auf nur 
jegliche Art zu verleumden. 
Plötzlich beschlossen sie, ich hät- 
te meine Lehrerpflicbten ver- 
nachlässigt Ich war der popu- 
lärste Xehrer an der Vrfe-Uni- 
vcreitäL Meine Klassen ’platzten* 
vrvj lauter Studenten — ^"und dies 
schürte, natürlich nur noch den 
Hass gegen mich". 

„Tsf das nicht eine Ironie des 
Schicksals, jlsps ich mich vor der 
Verfolgung durch Juden ausge- 
,echnet : iiach. Deutschland retten 
musste? Als ici -fühlte, wie. die- 
se jüdischen Intelle kturiHea midi 


icn auf. und flcrfh an die Münche- 
ner Universität. Und daran ha- 
be ich gut getan." 

Sega! ist der Sohn eines Rab- 
biners atu Brooklyn und spricht 
zehn Sprachen, darunter auch 
hebräisch. 

„Als der Krieg ausbrach, woll- 
te ich alles stehen- und liegen- 
lassen, und zu euch kommen. 
■Aber leb wusste, dass ich mehr 

Nutzen bringen kann, wenn ich 
in Deutschland auf Versammlnn- 
£cp auftrete und dort Geld 
iimmle. Und das habe ich auch 
getan." 

Im nächsten Studienjahr kehrt 
Sega] als Sieger nach Amerika 

7 .ui Bck. Er wurde als Professor 
lin Altgriechisch und Latein an 
die Universität von Princeton be- 
«ufen, „die viel besser ist als die 
Universität von Yale. Ich habe 
<Vc Leute von Princeton schon 
:as .vornherein gewarnt, dass ich 
mich nicht geändert habe, und 
üa&s sie die Gründe, warum ich 
Yale verlassen habe, berücksich- 
tigen müssen. Trotz allem haben 
sie weiterhin darauf bestanden, 
mich einzuladen." 

In Israel unternahm Segal vie- 
le Ausflüge und hielt auch Vor- 
legungen an der Universität von 
Td-Aviv. Ausserdem war er sehr 
oaran interessiert, Menschen keo- 
ücnzulemen. 

Vor seinem Besnch in Jerusa- 
lem meinte der 36-jährige Jung- 
geselle zu einem Kollegen, der 
ieine zukünftige Frau in Jerusa- 
lem kennen gelernt hatte: „Wenn 
ii>ir doch nur auch so etwas pas- 
sieren könnte. Ich stehe für alle 
Vorschläge znr Verfügung." 

Nachts, bevor er schlafen ging. 1 
rbsolvierte er seinen täglichen 
Langst reckenlauf von 15 Kilo- 
metern: Von Tel- Aviv nach Jaf- 
r c und zurück. Diesen Sport be- 
treibt Segal schon seit 16 Jah- 
ren. „ ; 

Nach einem fünften Glas Al- 
kohol legte er folgendes Geständ- 
nis ; ab: ^Nachdem ich mir so 
co Finger verbrannt batte; be- 


schloss ich, nie mehr mit einem 
Journalisten zu sprechen. Aber 
in Israel ist das was anderes. Ich 
batte auch beschlossen, mich in 

keinerlei Gespräche über die 
•Beatles' einzulassen. Aber die 


mich darum gebeten, und ich 
weiss, dass dies die Soldaten 
mehr interessiert als griechische 
Literatur — und daher habe ich 
ca gerne getan; Ueberhaupt, für 
Israel werde ich alles tun, was 


Leute von Galej Zubai haben | man von mir verlangt* 
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Die Außenpolitik ist unser Schicksal? 
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Die Diskussionen der Arbeits- 
partei über Bildung einer neuen 
Regierung und/oder Parlnmcnts- 
auflösung muten gespenstisch an. 
Die Entscheidung der Wähler- 
schaft, die am 31.12.73 weder 
der Arbeitspartei noch dem Li- 
tud ein klares Übergewicht gab, 
ist gar nicht misszuverstehen: das 
Volt wünscht alle staatserhalten- 
den Kräfte an den Entscheidun- 
gen der nächsten Monate und 
Jahre beteiligt zu sehen. Das ver- 
langt der gesunde Menschenver- 
stand. 

Dafür gibt es zwei einleuchten- 
de Gründe: Erstens muss verhü- 
tet werden, dass schicksalsschwe- 
re Entschlüsse von einer knappen 
Mehrheit gefasst werden und die 
vom Handeln ausgeschlossene 
grosse Minderheit den bitteren 
Vorwurf und die — nicht wider- 
legbare — Behauptung verbrei- 
tet, sie batte alles viel besser ge- 
macht: eine viele Jahre weiter- 
wu ehern de innere Zwietracht 
würde das Leben der Nation un- 
heilbar vergiften. 

Ausser diesem allgemeinen 
Grund gibt es einen zweiten, spe- 
zielleren: Es ist hoch erwünscht, 
dass Herr Dr. Kissinger bei sei- 
nem nächsten Besuch im Nahen 
Osten und bei den Verhandlun- 
gen in 'Genf neue' Gedchier . vor- 
findet. Dehn wie haben es dies- 
mal mit einem anderen Kissin- 
ger zq tun als im Anfang der 



RADIO und FERNSEHEN 





DONNERSTAG, 2-5.1974 

Nachrichten: jede Stunde; 

Programm A: 

8.05 Berühmte Künstler- mit 
Maurice Andre, Solomon, der 
Bläsertruppe, ,JRinat“-CHor, den 
Wiener Künstlern, und andern; 

9.05 Opernklfage; 9i55 Nach- 
richten in englischer, - 10 .55 in 
französischer Sprache; . 10.05 
Musik vom Campus {Widerim- 
lune) mit Cüla Grossmayer f So- 
pran). Jizchak Grass (Violine), 

Nachum Seidel (Flöte) und Arie 
Sachs (Cembalo): Werke von 
Bach. Händel, Rameau. de la 
Guerre; 11.00 Volkstümliches 
Hebräisch;. 11,15 und -12.15 Pro- ‘gen- jnft Schm ad Rosen; 
sr&mm für Schulen;. 11-35 und 1 

12.05 Lied und Chanson: 12-35 

Mozart: Sonate für Violine und 
Klavier (David Oistrach und Ra- 
fael Badüra-Skoda); 13.05 Mit- 
tagskonzert; .14,10 Für Mutter 
und Kind: 15.05 . Radiowfesen- 
mit Hochschulen; .1530. Litera- 
tur für Lehrer und Schufer der 
Mittelschulen: 15.50 Buchbe- 

sprechung: .16.05 Eine Minute 
Hebräisch; 16.06 Das Jerusa- 
lemer Symphonieorchester-, STE- 
REO, aus : dem Jerusalemer 

Theater (Wiederholung) unter 
Schmuei Friedman mit Andor 
Poldascb (Klavier) — Werke 
von Beethoven, Schortakowjtz. 

Tchaikowsky; 17.55 Nadtrich- 
ten in eslgiischer, MJSO-in flänr 
zäsischer. Sprache; 18.05 Uebef 
Menschen- -und' Z^Üp; : . : .X8J25. 

Auszüge aus der Sdidddhe Jm 


den : Sendern -A und B leichte 
Musik, Chansons, Lieder. 

Programm B: 

€.10 Morgengymnastik; 620 
Musikalische Uhr; 639 Eine 
Minute Hebräisch; 725 und 
735 Gesänge; 735 Grünem Licht; 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für- die Hansfrau; 12.05 Im 
Arbeitsrhythmus; 1230 Unsere 
Lieden 13.05 Nachrichten und 
Melodien; 14.10 Hier Riwka Mi- 
chaeli; 15.05 JDir und mir": 
1533 da espo- mit Schmuel Ro- 
sen; 16.05 Eine -Minute He- 
bräisch; 16.06 und 1635 Aus- 
ländische Lieder in Hebräisch: 
1630 Rätselraten- in Fortsetzun- 
17.ÖJ 

Persönliche. Bitte- Lieder auf 
Wunsch . verletzter Soldaten; 

18.05 Alte Chansons; 1 8.45 
Täglicher Sportbericht: 21.05 
Lieder der Volker; 22.05 .Paskol’; 
2232 Leichte Weisen; 23.02 
„Dieses Nacht": 23.15 Jch bin 
Dein .und Dn bist mein"; 

Sender H: 

19.00 und 20.00 Nachrichten; 

19.05 und 20.05 Melodie und 
Gesang. 

Müifärsender: 

Nachrichten: jede Stmnle; 6.05. 

7.05 und ‘ 830 Morgenl länge 
plus Grösse; 8.05, 12.05. 17.05 
und 00.05 Nachrichten Journale: 

9.05 und 10.05 Grüsse mit ei- 
nem Lied; 9.55- Strafmass (No- 
ten punewitz); 1035 Programm 
mit Uri Se1a; .11.05 r -123Ö. und 
13.05 : Warm und schmackhaft; 


Arbeitsrhythmus’; 18.55 Für dein -1330 Das ist wirklich passiert: 

'34.05 und 15.05 „Zwei bis 
fünfTJ; 1 BjOS Rufen Sie- bitte an 
{Edna Schawit); 17.40 Chan- 
sons für jedermann; 18.05 Pres 
sekonfereoz der MiHtärkorr*' ■ . 
pondenten; 19.05 und 20.05 < 
Wunscbprogramm; 21.05 .3r ! l 

Du der Richter* (Wiederholung) i 

22.05- und -23 .05 Heute ahend- 

direkte Uebertragung- Josef I.:« ' 


Landwirt; 19315 Leicbcc 
sehe Musik; T9ÜSD Rezitatiah aus 
der Bibel: 2030 Blasräusik; 21.00 
Moderne Musik; 22.05' Magazin 
für die .Familie; 23.02 ^fusik 
zum Tagesende”- Kompomsten 
am Anfang ihres Weges-Chopin 
(Wiederhölnng); 00.05 Eia kur- 
zes Gedicht . 

Tn der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen auf bei«; 


Jizcbak Lfwnf- Galej Zabal in 
den Augen des ausscheiden- 
den Leiters; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen- leichte 
Musik, Lieder Chansons,. 

Schulfernsebprognumu: 

8.05 Mathematik; 8.40 Litera- 
tur und Sprachunterricht; 9.05 
und 10.20 Rechnen; 10.00 Tech- 
nologie; 10.45 Kindergärten; 
11.05 Biologie; 1135 Naturkun- 
de; 12.00 Algebra; 1230 Na- 
turkunde; 1330 Französisch. 

Fernsehprogramm-. 

1730 Nachrichten; 1732 Zir- 
kus; 17.40 Die Welt von Walt 
Disney: „Das wilde Herz": 1 830 
bis 20.00 Programm und Nach- 
richten in arabischer Sprache: 
20.00 Dokumentarfilm über 
Kunstwerke in den Vorstädten 
Amerikas:. J-iome Town"; 2030 
Mahal; 21.00 Hawai fünf nulT; 
»Kein Abfall-, keine Menschen": 
21.50 Kulissen- Kultur und 
Kunst (Ram Awronk 22.40 
Sportschau; 2330Tagesahschnitt. 

Nachrichten. 


Verhandlungen: mit einem Kis- 
singer, der durch das Fortschrei- 
ten der Nison-Krise und durch 
die wachsende russische Aggres- 
sivität unter Druck und in Zeit- 
not geraten ist. Wir können am 
Schicksal des von ihm „gestifte- 
ten“ Vietnam-Friedens ablesen, 
dass der Wagen ins Rollen zu 
kommen droht. Es ist notwendig. 
Bremsen emzubaneo, damit wir 
alle nicht den Hals brechen. Ab- 
ba Eb 3 n ist nach meiner persön- 
lichen Meinung, dafür nicht der 
richtige Mann; er scheint nur zu 
phantasielos und zu uuselbstän-i 
dig (was in der Politik eng zu- 
sammenhängt). Zwei seiner Äus- 
serungen der letzten Zeit waren 
völlig unzweckmässig: erst sagte 
er, Israel stelle für die Wieder-! 
aufnahme der diplomatischen j 
Beziehungen zum Ostblock keine 
Vorbedingungen: dann verkünde- 
te er, das Blutbad von Kirjat 
Schmona dürfe die Friedensbe- 
mühungen nicht aufhalten. Er 
merkt gar nicht, wie gefährlich 
solche Worte sind. Auch eia 
Mann wie Schmuel Tamir würde 
verhandeln, aber vorsichtiger, 
einfallsreicher, härter und mit 
grösserem Erfolg. 

Jonafa Speyer 

Kirjat Morzkin 


Die allgemeine Aufmerk, 
caznkeft f st gegenwärtig vor 
aSem auf die EnKÜguenea 
des Gebietes Tjumen in West- 
abirien konze nt riert. Aus- 
sichtsreich aber erscheint 
auch der Abbau der Vorkom- 
men in der Komi-Republik. 
Auch hier macht die weit un- 
terentwickelte Infrastruktur 
Schwierigkeiten. Die erkunde- j 
ten industriell nutzbaren Vor- 
räte au Oe! in der Komi-Re- 
publik, hn europäischen Teil 
der Sowjetunion haben sieb 
von 3959 bis 1973 auf das 
45feche erhöbt. Bei Gas ha- 
ben sich die aussichtsreichen 
Lager rerdrassigfaebf. 

Nordöstlich von Uchte, ei- 
nem schon weher entwickel- 
ten! Inddstriestötzpnnktt sind 
bei Usinsk und Woseisk zwei 
grosse Oelvorkommen ent- 
deckt worden. Die OeL und 
Erdgasvorkommen befinden 
sich auf einem Landrücken, 
der sich vom Mittellauf des 
Petschora-FIusses bis zum 
NönÜichcu Eismeer erstreckt 
Bisher können die Bantnipps 
vorwiegend ans der Loft oder 
über T^Tntertransportmittel 
versorgt werden. Eine erste 
.Oelieitung ist von Usinsk 
Richtung Uchte geführt wor- 
den. Später will die 3KomI- 
Neft-V ereimgirag” den An- 
schluss Uchts-Jaroslaw! b er- 
stellen. Besonders vordring- 
lich ist in dem neuen Oel- und 
Gasgebiet der Strassenbau. Ei- 
ne feste Nordverb indnng von 
der Petschora nach Narjan 
Mara wird vermisst. 

In Usinsk konnten mir ein 
paar Tausend Arbeiter ange- 
stellt werden. Die Bewerber 
finden vorläufig noch keinen 
Wohnraum. Die angespannte 
Fl namrituati on lässt zu wenig 
Mittel für I nf rastrnktura nfga- 
ben. für Energie- und Wasser- 


KIW0PR0 GRAMM 


TEL-AVIV: 

ÄLLENB Y: The Man Bolt 
BEN JEHUDA: Take Me High 
CINEMA ONE: McQ 
CINERAMA: Caraal Violence 
CHEN: The Don is Dead 
DEKEL: 20 Karat 
ESTHER: Dirty Harry in 
Magnum Force 
DRIVE-IN: 7.15 Robinson 
Crusoe; 930 The Contract 
GAT: Avanti 

GORDON: Wohin entschwand 
Daniel Wax (Israelischer Film) 

HOD: Les intrus 
UMOR: Don Juan 73 
MAXIM: Szsters 
MOGRABI: The Way We 
Were 

ORDAN: La Nuit Americane 
CPHIR: Live w.id Let Das 
f'RLV: r&e Lustfn» Vicar 
PARIS: Lc Distrait 
PEER: A louch ot Oass 
S7 1 1DIO: Chachair, Gamliel 
TEL-AVIV: Rabbi Jakob 
TCHELET: Harold and Maude 
ZA FON: n n'y r pas de fumee 
sans feu 

RAMAT GAN: 

KINO LILLY — 4.00 Katz 
Karasso; 7.15, 930 TiD Di- 
vorcc Will Us Part. 

JERUSALEM: 

ARNON: ßauanas; 

CHEN: Haham Gamliel; 

EDEN; Live and Let Die; 
EDISON: The Young Witncss; 
RON: Duel; 


APOTHEKEN- ÜKD AERZTEDIENST 


Donnerstag, nachts bis 23.00 Uhr 
Dizengoff 174 Tel. 222386, King 
George 72. Tel. 286740. 

Ramat Gan und Umgehung: 
Bialik 30, Tel. 723674. 

Herzüa b, Umgebung: 

Kfar Saba, Rothschild 47. 

Bat Jam: Balfbur 9 
Ch ertön: Geulhn 44 
’-cer Schewa: .Jona**. 

Beer Schewa: „Jona". 
ici-Artv. Dr. Har Even, 
•wir * Tel. 442281. 

•lagen Havfd Adonc Aerzto 
••Itldn-iw. I-A, Tel. 614333 


7 Uhr morgens. 

Kupat Chofftn „Maccab r. 
f.-A^ vlDA, TeL 301, Goscb 
Dan: MDA, Hagflgalstr. 42. 
TeL 781111, Ramat Gan. Ascb- 
dod: MDA, TeL 27222; N Sta- 
ate: MDA, fei 23333. Bat/ 

j Jam: MDA, Tefcfoo 863333;; 
Choton: MDA. Tel 843132: Pe- j 
tacb Tikwm MDA, TeL 912333;! 
Zfat: UD.V, TeL 101; Recbo-j 
wot MDA, Telefon 951333:! 
Riscbon Lezkm: MDA, TeL 

942333; Herzlia: MDA, TeL 
981333; naifa: MDA. TeL 101; 


SEM . ADA k: The Fearless 
Vampire KQlers; 

HABLRAH: Four Dimensioos 
of Greta; 

ORG1L: 11 n'y a pas de Fumfie 
«ruts feu; 

ORNA: tiium in Love: 

ORION: Rabbi Jacob: 
JERUSALEM: Summer Place. 


Versorgung frei. Anfallendes 
Gas findet weg« der za lang- 
sam nadhrückextdeo Abneh- 
merindustrie am Ort noch ®n 
wenig Absatz. Auch Mangel 
an Pmnpenstaikmen macht 
sich störend bemerkbar. Zm 
Zentrum der Gasindnstrie 
Wuktyl sind dagegen schon 
13.000 Beschäftigte tätig. 

Ueber die ^Nördlich f’-Gas- 
Jehnng sollen bisher von Wnk- 
tyl schon 50 Milliarden Ku- 
bikmeter Erdgas nach Süden 
geschleust worden sein. Die 
znr industriellen Nutzung ge- 
eigneten bisher erkundeten 

Erdgasmcngcn sollen bei 500 


MQUarden Kubikmetern Se- 
gen. Der Umfang der Ver- 
sncbsbobnmgen zur wetteren 
ErschHessnng der riesigen 
Vorräte mit 90.000 Mieter pro 
Jahr wird als vW za ge ri ng 
bewertet. Mas möchte bald 
auf einen Jahressdmitt von 
250.000 bis 300-000 Meter 
kommen. Wie in vielen neuen 
Gebieten der rohstoffgewin- 
nenden Industrie behindern 
ungünstige geographische Ver- 
hältnisse, kna ppe Fmanzdeb» 
ke und schleppende Entwick- 
lung der Infrastruktur audt 
im Komi-Ranm einen schnel- 
len Erschlk aun gsp To zes&i 


ERD0ELPREISE UND IHRE GEHEIMNISSE 


(Schloss von S. 4) 

Demnach betragen die Selbst- 
kosten der Gesellschaften bei ei- 
nem Barrel „Arabian Light" vom 
Persischen Golf 7,12 Dollar, 
wenn mau einen Posted Price 
von 11,65 Dollar anretzt, Royal- 
ties von 12,5 Prozent und För- 
derkosten subtrahiert, so die 
Stcuerbemessvns*gnmdl3gc von 
10,07 Dollar erhält und die 
fclbstkostea aus 55 Prozent 
Steuern an Förderstaat, Royal- 
ties und Förderkosten (12 cents) 
errechnet. Für libysches Oel be- 
tragen die Selbstkosten 9.74 Dol- 
lar. 

Die Selbstkosten der interna- 
tionalen Gesellschaften für ihr 
sogenanntes „Beteiligungsöl” lie- 
gen also erheblich unter den „po- 
rted prices"; zu diesen günsti- 
gen Bedingungen stehen ihnen 
rtwa in Saudiarabien 75 Prozent 
des von der Aramco geforderten 
Rohöls zur Verfügung, während 
Saudiarabien — gemäss seiner 
Peteilignng an der Gesellschaft 
— nur 25 Prozent des Erdöls 
für sich beansprucht, auch die- 
“■s aber grösstenteils an die In- 
lernationalen zmiickverkanft, 
wÜhfentf nur' ein "Heiner Teil — 
e^wa über bilaterale Regierungs- 
abkommen — direkt an die Ver- 
braucher abgesetzt wird. In Li- 
byen hingegen beträgt der An- 
teil des Staats mindestens 51 
Prozent, in einzelnen Fallen so- 
gar 100 Prozent. 

Die internationalen Gesell- 
so.iaften müssen für das sfaafsef- 
t,enr Erdöl derzeit Preise zwi- 
rtten acht und 20 Dollar je Fass 


bezahlen. An Konsum entenstaa» 
icjq verkaufen die Förderländer 
direkt eigenes Rohöl zu Prosen 
zwischen zehn und angeblich 25 
jioDar je Fass, wobei diese Spit- 
zenpreise gemeint sind, wenn ga- 
genwärtig von bereits auftreien- 
■Icn Preiseinbrüchen auf dem 
Rohöl markt die Rede ist 
ln dem Masse, in welchem die 
Beteiligungen der Förderstaaten 
an den FÖrdergeseüscfaaften stei- 
fen, der Anteil der internationa- 
ien Gesellschaften daran aber zn> 
rückgchen wird, werden sich 
auch die Preisrelationen für das 
gesamte, den „Multinationalen“ 
zur Verfügung stehende Rohöl 
verschieben; es könnte tenden- 
ziell also weiter teurer weiden, 
und um so teurer, je bereitwilli- 
ger die Verbraucberiänder den 
Wünschen der Forde rstaaten 
nach direkten bilateralen Abkom- 
men unter Ausschluss der „Mul- 
lis" nachkommeo. 


SONDERSITZUNG 
DER KNESSET WEGE? 
VERHAFTUNG VON 
BEATE KLARSFELD 
Die Knesset wird am Don- 
nerstag auf einer Sondersitzung 
über den Antrag des Abgeordne- 
ten Akiva Nof beraten, der vor* 
schlug, in einem Schreiben an 
den deutschen Bundestag die so- 
fortige Freilassung von Beate 
Klarsfeld zu fordern. Uber dreis- 
sig Abgeordnete fast aller Frak- 
tionen haben einen Antrag un- 
terschrieben, in dieser Angele- 
genbeit eine Sondersitzung ein- 
zube rufen. 


ENDLOSE SAUBERKEIT 
EUER DIE FRAU OHNE 
WASCHMASCHINE 

„GALIP- — das umwälzende Waschpulver für 
Wäschewaschen mit der Hand und Einweichen (ohne Bio) 
1500 gr in einer Packung, anstatt 900 gr 

Reinigt besser, wäscht weisser, riecht angenehm, fast 
kein Reiben nötig, leicht zum Spulen, schäumt gut, 
geeignet zum Wäschekochen, schätzt die Hände 


© 


pid; 23.45 . Mitternachtsgespiäch-l oder 101 von 8 Uhr abends bis i Jerusalem: MDA. TeL 101. 


Ein Erzeugnis von KLEEN ist noch besser 
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SAPIR DEMENTIERT RUECKTWTT ^ 

Finanznrinistcr Pinchas Sapir, suchen, bei den Ve rf a ndfan g >, ‘ 

flog gestern nach Europa, wo er mimrhelfen. : 

In verschiedenen Ländern an der Sapir dementierte die mm ft 
Bonds-Kampagne trilnimmt. Er gem ut e te Eri -Snnig. er ziehe*. 


kehrt in 5 Tagen zurück. 


vor, Vorsitzender der 


i .in*» nrn 

mww ic /i 7 a*b*p nai :nrs o»wa o**wt ’ae 
nfoaon iKDirfr mm iroan nr>n xn* pepne/Kn 

wnrpc riK brrp tm*o*p :*mn ctjd .ibtod pnm un rrarmn 
jravraao mn» pinn itnaap mn tdj .lara nVna ■nan ds 
tbvtta ^c i^x tat ira rfrraD *?v JiTO*tofl"in*DBVDn 
321*101» uamon ftmx aa tA v* axrt ztümn riaan ts .mm 
.pip .im» xto iA xa "rcurop *to ttip *3 :nnnx tp*»a 
■fr .m .urrrnfr mn nm: xpm ifi diu k» nvmnwi ’o 
,»D*bTB~B*:fflrj insna avnzuft *jp*imwi firei *w ns*? 
mp raa tmvrni .mp* *p .np*a n n« rnrnfr .Tn 
cenn a«p stwxmm nmm :mn*mn *nca fcirs^ wbp 
. i:naro^ nbv **33*07 as mal scan srac* m “iaic 
rrraaw torrrmosro »ncc nn »b ann naso ,**in 
«b bbs erowaronc ian ia .■»jirmnian Tioaoa irm isa hmt 
Tina — a*mK na«n jransa jim mw nna*an. n» mvnoo 
.iixiacn >sr mana nabvr in mmpsvi. bp Tiacb — ttuid 
— päpTfla ira erfre uab — nnas wfrrao *3 .*pb »peru as 
wm v«n *ra jpa*wn dp mm kv& mnpfr *ma lp snapb 

iss a*3**n tnpsb .im» iab rro iaia ö**pn* nwp *npw 
Tmo»»b Tran A a*!tna iwoi es ,rwa ma mmci ns bapb 
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EIN UNGELEGENER GAST 


UClIlVllSllltlvU um i/ujvuiuu M inist er Sapir hat wieder den j Agency z u sein and nicht der R. f 

Vorsitz des Koalitions-Vexfaand- gknrng a nzn gdifiren. Die» Erf 

Obwohl die israelische Art®. | Rechten erfzohM^n.,!«» Rechis- 1 Nscto^ nc«b , lungsausscinß8t 3 Maaraeh 


ZTiSuSTM: saamrtnng am OizeagoS Platz «r die Zeit der A^ärs^e dco ~ weitel^Bbtt ich odeh ««hüe« d 

.ifld ^W^PanÜier” ab, wo MdK Schalom Cohen Verkehr auf der Dizengoff Str. ^ Finanzminister erklärte, dass Regierung zu verfassen, wen. 

sowie anderer Unksenropen auf auf einen Lastkraftwagen stehend abgesperrt batte, «• iw m ^ Falle bis zu seiner Rückkehr ich dies nicht durch die Pro!« 

fawättS S*. eine Rede hielt. Bereitschaft, aber hatte keinen ^ KoalWonsre gienmB noch bewegung *nT - sagte 

statt Auch eine kleS:Gn]ppc Die andere kommunistische Grund zum Eingreifen. ^cht gebildet sei, werde er ver- vor seiner Abreise, 

der Protestbewegung „Israel ge- Gruppe, Rakacb, hielt zwei Stnn- - 


Hussein für palaestinensische 
Vertretung in Genf 


Während diese Zeflen geschrie- 
ben werden, stehen zwei Din- 
ge fest: Dr. Henry Kissinger, 
der amerikanSsdie ReisennnSster 
kommt beute ln Israel an und 
die Verhandlungen zur Bildung 
einer neuen Regierung sind weit 
von einem Abschluss entfernt. 
Selbst wenn Dr. Kissing er ans 
Irgendwelchen Gründen, de mit 
der hmerpolittscben Lage Israels 
wohl kaum in einem Zusam- 
menhang stehen dürften, seine 
Ankunft hier im Lande um ei- 
nige Tage verschieben sollte, so 
werden die Eioalitioizsverband- 
lungeu auch dann noch immer 
weit vor ihrer Beendigung ste- 
hen. Mit anderen Wörtern Henry 
Kissinger wird mit einer Ueber* 
gangsregienmg verhandeln. Vom 
veifassnngsrecbtlichen Stand- 
punkt sind zwar die Befugnisse, 
Rechte nnd-Pflichten einer sol- 
chen Regierung hi nichts ver- 
schieden von jeder anderen, aber 
geniesst eine Übeigangsregjexung 
auch jene Autorität (nach innen 
und nach aussen >, wie de eine 
„normale’* besitzt? 

Das betet also, dass Ktein- 
gere Besuch uns Intel« recht 
ungelegen kommt Man kann 
es ihm, dem Meister der Ver- 
handhmgstaktik ohne weiteres 
Zutrauen, dass ihm dk Uugele- 
geuh eiten, welche sein Besuch 
uns bereitet, durchaas gelegen 
kommen. Hätte der amerikani- 
sche Anssennünister nämlich 
auf unsere innenpolitische Si- 
tuation Rücksicht nehmen wol- 
len, so wäre es wohl für ihn 
ein Leichtes gewesen, seinen 
Besuch in Israel anEmscMebcn. 
Nun wird aber unsere Regie- 
rung sozusagen an zwei Fron- 
ten kämpfen müssen: an der 

aussenpolifische a , wie anch an 
der innenpolitischen und das 
konnte — so muss man wohl 
befürchten — unsere Durch- 
schlagskraft fat den Verhandlun- 
gen mit Kissinger nicht unwe- 
sentlich beeinträchtigen. 

Unsere Situation ist nämlich 
nicht so, dass die beiden Super- 
Großmächte je eine Seite Im 
Nahostkonflikt unterst ü tzen. Die 
Amerikaner haben rieh zu einer 


Vermittlerrolle aufgeworfen, 
welche sie zu weitgehender 
„Objektivität” verpflichtet, wäh- 
rend die Russen ans ihrer em- 
sefögen Unterst ützaug des ara- 
bischen Standpunkts gay kein 
Hehl machen. Wir stehen also 
hi den kommenden Verhandlun- 
gen mit Dr. Kissinger einem 
Partner gegenüber, der sich 
verpflichtet fühlt, auch die An- 
sichten und F o r d er un gen unserer 
Gegner zu verstehen und zu be- 
rücksichtigen. Das i«»™ natür- 
lich nur auf Kosten seiner Un- 
terstützung unseres Standpunktes 
geben. Wenn wir also in diesen 
recht ungleichen außenpoliti- 
schen Dialog eürtreten, wäh- 
rend unsere führenden Politiker 
mit Koalitionsmhaadlungen be- 
lastet shid, so kamt das für 
uns nur zmn Nachteil ge w ic h e n . 
Fügen wir noch hinzu, dass un- 
sere Regierung während . der 
letzten sechs Jahre es pchdkhst 
vermieden hat, eine klare nnd 
eindeutige Haltung zu fonnufie- 
ren für anfällige Verbandhm- 
geu mit den Arabern, so möch- 
te man doch w ü n sc he», dass die 
Verhandlungen mit Dr. Kis- 
singer anf eben günstigeren 
Zeitpunkt auf geschoben würden. 
Leider sind aber Israels Interes- 
sen nur eine Facette hi den 
anw ri innwq ii^ globalen Belan- 
gen und wir müssen also Kis- 
singer nolens volens hier im 
Land« empfangen, wann immer 
es Dun beliebt, seine Nabost-Hin- 
und Rückflüge wieder anfzuueh- 
mea. W. T. 

Sprengung der Tapline 

Beirut (AFP) — Eine starke 
Explosion beschädigte die Öllei- 
tung der amerikanischen TapHnc 
im Libanon, nahe zur israeli- 
schen Grenze. Die Durchgang- j 
Station, die durch einen Anschlag 
schwer beschädigt wurde, befin- 
det sich etwa 200 Meter von der | 
Grenze, gegenüber Kirjai Schmo- 
na. Die Leitung verbindet die 
Erdöl quellen in Saudi-Arabien 
mit der Sanundstation Sachram 
in Südlibanon. 


ÄtSSS U lloeö :„ ft:- nalapctmpn^kcnp 

Etwa 1500 TeOnebmer mar- santen Hessen sich auf heftige flllSSdll | U| |/q1(|Co Uli vUOluVlI V 

schierten vom KKL Blvd. zum Debatten mit den aufmarechie- A A w» 3T 

Dizengoff Platz. Der Aufmarsch renden Kommunisten ein. ^ T • £* 

in drei gesonderten Gruppen fand »Mt^^f****^^*^^*****^^ \i /y «f| ■ ^AHT* 

ohne stdnmg stau. Zn der ersten Handgranate in Nablus | Ciil vlUIlR lu VJviii 

Gruppe zogen die Panther auf, Gestern Vormittag um etwa 

S ^ halb “b“ 11111 wnrde NabIus Amman (R AFPl — König schliesslich des Westufas und Vertreterin der Palästinenser se 

Sie marschierten mit roten, eEne Handgranate anf die dor- Amman (R. J ff Jerusalems, anftreten h""- „Wir Allerdings fügte er hinzu, die ps 

schwarzen und blan-weissen Fah- Rant T- nm j ce . Hussein erklärte gestem. er be- Jerusalems, annreica muu-«"« ~T7 

nen, mit dem bekannten Slogan trachte die Anwesenheit einer fügen uns dem koHektrren arabi- iasünensische Del^aöon tom 

„400.000 Kinder in tiefster Not, S, TSor^dS Delegation der Palästinensischen sehen Wfllen, wenn dieser be- in Genf m allen Fragen^ 

setzt der Not und den sozialen ^mand^lSzL Die Befreiungsoiganisation auf der stimmt, dass die Orpmisaüon für ten, Metern Rahmen toBc 

Unterschieden ein Ende”, keine Z^r Sssen eüi«Tfare S- Genf« Konferenz, als «selbst- die Befreiung Palästinas diej gan- schli»«s Nr. 242 des Moto 

Unterlassungen, keine Komip- ^S^fd^Bank, verständlich”. ze Verantwortung -für die besetz- rat die Befngmsse Joriamra 

üon mehrr doch kehrten sie später zurück In seiner am 1. Mai gehaltenen ten Gebiete übernehmen s oll"- ulwrMhreitett. DlC5 T ^ kga ^ 

An dem Aufmarsch des Moked m± öfneteil die iiden. Sicher- Rede sagte Hussein, er werde Hussein hat damit zum ersten bleibe es als vo j beha1 *^® 
nahmen viele junge Menschen heitstruppen sperrten nach dem auch zustimmen, wenn alle ara- Male die Beschlüsse der im Vor- legitimen Rechte des palBshoH 

ans den Kibbuzim teiL Eine Anschlag die Umgebung ab und bischen Führer die Organisation jabre in Algier stattgefundenen gischen Volkes, zu fordern. 

Gruppe ans Keren Schalom mar- verhafteten einige Dutzend Ver- Yasser Arafats als die einzige Spitze ukonfereaz zur Kenntnis Hussein erklärte auch, er x 

schierte unter dem Slogan JEs dächtige. Autorität bes timm en, die für die genommen, die entschieden hatte, dafür, dass anf der Genfer Km 

lebe der humane Sozialismus!”. ^ NaWus ^ etwa zwei besetzten arabischen Gebiete, ein- dass die OBP die einzige legitime ferenz alle Schritte Ägypten» 
Man sah auch Texte wie „Frie- Monaten volle Ruhe geherrscht. Syriens, Jordaniens und der Pa 


lebe der humane Sozialismus!” ^ Nab]us hatte seit etwa zwe 
Man sah auch Texte wie „Frie- jyi on aten volle Ruhe geherrscht 

de und Sicherheit — aber kein 

Gebietsan schloss”. ZIEHUNG DES LOTTO 

MdK Teitelbaum von der Auf der Ziehung Nr. 18 an 


Gebietsan Schluss”. ZIEHUNG DES LOTTO I KAFFEE-EINFUHR WIRD ZOLLFREI I werden. 

MdK Teitelbaum von der Auf der Ziehung Nr. 18 am ..... Der jordanische König erklär 

kommunistischen Partei forderte 30.4.1974 wurden folgende Num- Das Finanzministerium wird IL 1450 auf IL 50 pro Tonne „eitere, ec werde darauf be 

in seiner Rede die Bildung ei- mern gezogen: 02, 09, 13, 26, in den nächsten Tagen eine neue herabgesetzt und jeta t soll die ^ „ TnnJpcnMtffccf j 

ner neuen Linksfront, um — wie 28, 32 Zusatznommer 38. Zoll Verordnung herausgeben, die Einfuhr vollständig zollfrei wer- - erh( , n T , __j lorfa 

er sagte — den Anstürmen der (ohne Gewähr) ZoUermässigungen und Befreion- den. Für Tee wird der Zoll von 8 Schritt zir 

^ gen für einige wichtige Lebens- IL 1.40 auf 40 Agorot herubge- «« “» J 

mittel enthälL Durch die Zoller- setzt Die bestehende Ermässi- röU^en Räumimg der besetaei 
mässigung soll die Preiserhöhung gung für Hgarettenabgabe bleibt Gebiete sei. ^Falls Israel oet 
auf dem Weltmarkt ausgeglichen weiter bestehen. Die Einfuhr von Frieden wünscht, mnss es all le be 
werden, damit man die Inland Fischfilet wird zollfrei und die setzten Gebiete, emschuesslict 

_ . . - _ ... _ preise nicht erhöhen muss. Einfuhr wird freigegeben, doch Ost-Jerusalems aufgeben- & 

Der Schwager des Mosche Ze-. die sich so die Berechtigung für » , , wird eine einheitliche Abgabe kann anf keinen Fall die Gebiete 

fafia aus Bat Jam, der durch ein den zollfreien Kauf eines Autos Für Kaffeebohnen wurde der F ü etS0 rten eingefiihrt- und auch den Frieden haben". 

Bomben attentat getötet wurde, erwarben. Zollsatz vor zwei Monaten von lur 


er sagte — den Anstürmen der 


lästinenser in Einklang gebrach 
werden. 

Der jordanische König erklär 



faffia aus Bat Jam, der durch ein den zollfreien Kauf eines Antos 
Bomben attentat getötet wurde, erwarben. 


ist unter Mordverdacht verhaf- 
tet worden. Zefadia wurde ge- 
tötet, als et sein „THon” Motor- 
rad In Betrieb setzen wollte und 
die am Rad befestigte Handgra- 
nate explodierte. Wie die Polizei 
vermutet, hat der Schwager aus 


ARGENTINISCHE NAZI „FEIERTEN” 
DEN FUEHKER 


Einfuhr wird freigegeben, doch Ost-Jerusalems aufgeben- E» 
wird eine einheitliche Abgabe kann auf keinen Fall die Gebiete ^ 
für alle Filetsorteu eingefiihrt. und auch den Frieden haben". 

mg i» » w«T ™ M ae Bwr M— e iP” 

Ans dem Kurszett el der Td-Awver Börse 


XfEtv rutnnsn obuoahojsen 

6 % Devea. Loan Serle4 beu«$ Unked 

,^ie” — das sind emige tau-i dächtnismesse eingeladen wur- SSSSo^v^l BuäbSo » s linked. 


Rache die Handgranate am Mo- send Naz5s » nach dem Zo- den. 5 

torrad befestigt. sammenbrach des Dritten Rei- Auf den Plakaten war rin Bild ^oan Serie MO — 5 y«r-»ot« 

Das Erdbeben, das am Mou- ches in Argentinien Zufiuchi ge- des Führere zu sehen, imd dane gS SS um SdS S? 

tag abend im Süden des Landes, fand*“ haben; soweit die Anga- ben stand der folgende Satz: Mllve soita. 1964 Index i3s^ 

aber auch in der Gegend von ^ des Leiters des Dokumente- „Adolf Hitler lebt im Heizen al- mra gl» gg gute uo 4 

Jerusalem und Petach T2wa ge- tionszentnm» in Wien, Simon Jer nationalen Patrioten, die für kucs Wß7 Index ma 

spürt wurde, hatte eine Stärke WfrsenibaL eine gerechte und meKChltebere AKnEN .j aABKT 

von 55 Grad laut Richter Skala. Gesellschaftsordnung kämpfen . ^ ayaa(aMfat ^ abJlrra 

Dies zeigten die Instrumente des Am Abend des 30. April ver- _ Der 29. Todestag Hitlers fallt ^^ ^ nfchoiding oni. «b. 
Seismographi5Cheu Institutes in sammelten sich die treuesten un- in eine Zeit, da auf den Häuser- SakiSraaf^^ ^ora^stock' 

Jerusalem. Das Zentrum des Be- ter ihnen in der nur 200 Meter wänden in Buenos Aires antise- General Martg. Bank ord. ataares bearer 
hens lag etwa 320 km südwest- vom Palast des Präsidenten Juan mitische Parolen auftaueben, die SttJaw 11 

lieh von Jerusalem, nordöstlich Peron entfernten Jesuitenkxrche gegen die (eine halbe Million H o ua ing Mort». B ank ,3" ord. ab. 

von Kairo. in Buenos Aires, zu einer Messe Menschen umfassende) jüdische f£l c52* bSST* sW n. u 

Unter Ventacbt der Fäl- anlässlich des 29. Todestages Gemeinde Argentiniens gerichtet amct ^PbL inveaönent» ord. ah. reg. 3, 10 b. 
Lrrner veruamt oer rat- tind Sölal »»eb BoUd. Worin. io<* bwtr 

schung von russischen interaatio- von Ado “ Hitler. srn IstmL Land Development ord. eh. reg. IL io 

„.J.« nDie Zionisten — iu die Ver- Mahadrin 

Ä Mit Hilfe der rtchsr*].» Ä ST 

ver Untersucfanngsrichter gestellt argentinischen Bewegung „Pat- ß ^ ^ Naffl Sfa 0li - Ate‘!o- 8 Scf^. < SÄ irBS ^ 

h tma^onistiseto kL^L- 8% 

verkauften sie die gee fälschten Nazis an öffentlichen Gebäuden American IsraS ÄppeorMÄta 

Führerscheine für je IL 1500 an der Stadt Plakate an, auf denen * . nm-t* T 

— 01im - m 5 asaa Bat— 

tmische Wrtschaftsminister Jose woinron ciore Mayer corp. res IL :o 
Tieferschüttert geben wir das Ableben unserer Gelbard, ein Jude polnischer Ab- , 

teuren Mutter und Grossmutter st&mmung. - Export Bank Investment 

Clal Industries 

Rosa KOZMBVSKI S» 


38-4- tSI4 30-4-1974 

271 270 

14ZZ 142 

24 ÄS 24i5 

142 142 

327.5 1273 

254 257 

266 289 

25SJ 2SB 

350 350 

316 3U 

235 2 SW 

278 275 


t ■- - j- i> Israel Land Development ord. uh. reg. IL 10 

„Die Zionisten — in die Ver- Mahadrin ^ 

bxetraimgsöfenr — lautet die be- loveatmeut 


Führerscheine für je IL 1500 an der Stadt Plakate an, auf denen 
neue Olim aus der Sowjetunion, < „Patrioten" zu der Hitier-Ge- 

Tiefcr5chüttert geben wir das Ableben unserer 
teuren Mutter und Grossmutter 

Rosa KOZMINSKI 


stämmung. 
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im SO. Lröensjahr 


In tiefer Trauer teilen wir dag Ableben unserer teuren 

Hka Bella PFLASTER 


Die Beerdigung findet beute Donnerstag, den 2. Mai 
1974, um I Uhr mittags von der städtischen Beerdigt] ags- 
fraTtej Daphnastr. 5, Tel Aviv, ans, auf dem Friedhof in 
Khjat Schani statt. 

Antobos steht zur Verfügung. 

Die Trauernden: 

Marne S23MON PFLASTER 

nnd Familisn Brandwefu, Gringras, Bennau 


Wir haben unseren guten Freund und Nachbar 

HEINRICH DUX 


bekannt. 


verloren - 


Alfred and Liesl PALMAJ 


Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 
2. Mal 1974, um 12 Uhr mittags auf dem Friedhof 
in Cholon statt. 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


In tiefer Trauer teilen wir das Ableben meiner lieben 
Frau, unserer teuren Mutter, Schwester und Gross- 
mutter 

Helena REICHER 


Die Beerdigung findet heute, Donnerstag, den 2 . 
Mai 1974, um 3 Uhr nachmittags vom Assuta 
Krankenhaus, Jabotinsky Str. 60, Tel-Aviv, ans, anf 
dem Friedhof in Kujat Schani statt 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


LAN V IN — PARIS Lappldot ord. stuim n 
ZU GUNSTEN S “ 

WIZO — ISRAEL D-Mark per $ 

Am 4. Mai beginnt mit der D- Mar k ‘ ® 

Modenschau von Lauvio, Paris Nataa (unter Bankwn> 
die Reihe von 10 Modenschau- ~ ” ~ 

en, die die WIZO dieses Jahr so- TENDENZ . 

gunsten Ihrer Fonds veranstaltet übermittelt dune!) 
und die nach ihrer Premiere im 
Tel Aviver Scheratoohotel in al- * «=> ex courp. drv 
leu grösseren Plätzen des Lan- ** * ex. rights 
des von Jerusalem und Haifa bis 
nach Eitet wiederholt wird. ! Dollar Bonds: 

Das Haus „Lanvin”. 1890 in Indes Bonds: 

Paris gegründet, verfügt heule Abtiea: 
über Modenhäuser in der ganzen ' 

Welt, in Europa, in den USA 1 
und im Fernen Osten, and pro- ! 
doziert nicht nur Damen-, son- 
dern auch Herrenmode, sowie al- 
le die vielen Accessoires, die 
heute znr Mode gehören, wie 
Schuhe, Parfüms, etc., den* blieb 
auch in der dritten Generation 
unter Monsieur Bernard Lanvin 

die Mode für die elegante Frau <«..» 

stets im Mittelpunkt des lateres- TAGESZElTUr 
ses. Abonnement- i 

Nach Israel kommt die Lavin- Aboonei 

schau mit 74 Modellen des lang- B 

jährigen Designers des Hauses, Nacht-Redai 

Monsieur Francois Crahier. Trf-i 
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US3 1.70 
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TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSEN MARKT 
öbtemittelt durch die Wertpapierabjeilunj; der Japbet R«* 
Ohne Obligo 

„ “ “ «>“P- drv. K . Nor Käufer ' 
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| Dollar Bonds: S " * Ahaiikm 
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